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Nr. 20
77. JAHRGAH8SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG
ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS
BEILAGEN: AUS DER SCHULARBEIT • PESTALOZZIANUM • SCHULZEICHNEN • ERFAHRUNGEN
HEILPÄDAGOGIK (ALLE 2 MONATE) • DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER (MONATLICH)

s

ZÜRICH, 14. MAI 1932 • ERSCHEINT SAMSTAGS • REDAKTION: ALTE BECKENHOFSTRASSE 31, ZÜRICH 6 2
Freiheit - Gedanken zum Aufbau einer neuen Schule (Forts.) - Aus der Praxis - Schul- und Vereinsnachrichten -
Totentafel - Kl. Mitteilungen — Schweiz. Lehrerverein - Aus der Lesergemeinde — Bücherschau - Heilpädagogik Nr. 3

Das gute Winkel-Zeiss
MIKROSKOP
für Schule und Liebhaber
Erstklassige mechan. Ausführung mit vor-
zügl. Mikrometerschraube. Besonders gute
Optik! Mässiger Preis. Prospekt Wp 2L
durch die Vertretung

Ganz & Co.Zürich
Bahnhofstr. 40 2410

In unserem Verlage ist neu erschienen :

Lehrertagebuch
in praktischer, moderner Anordnung des Textes, angepasst
an die Anforderungen des neuzeitlichen Unterrichtes

Preis Fr. 3.60
Unverbindliche Ansichtsendung bereitwillig

Ernst Ingold & Co., Herzogenbuchsee
Schulmaterialien en gros 2377

Die Bleistiftspitzmasch ine „Eros'* der
Kohinoor-Bleistiftfabrik L1C. Hardtmuth zeich-
net sich durch äusserst solide Konstruktion, ein-
fache Handhabung und zuverlässiges Spitzen aus.
Ihr billiger Preis rechtfertigt deren Anschaffung
für Schulen. Offerten d. Papierwarengeschäfte.

Weinfelden
(vorm. E. Hasenfratz) für

Geistig zurückgebliebene Kinder
Prospekt. Telephon 116 2374 E. Hots.

det^jpnÇ
die herzige Kinderzeitschrift
Probehefts kostenlos vom
Art Institut Oreü FUssll.ZOrleh

Pfingsten
das liebliche Fest

ist gekommen!
Im Goethe-Jahr darf man sich an seinen
„Reineke Fuchs" erinnern. — Und weü der
Frühling gekommen ist, darum pfeift unser
Vogel so fröhlich. Ungetrübten Genuß werden
Sie bei Ihrer Tour haben, wenn Sie sich auch
gegen Regen — es regnet doch auch manch-
mal bei uns — mit Windjacke oder Pelerine
ausrüsten zu billigsten Preisen im 1891

Zürich
Bäckerstr.Ecke Engelstr.

Von Werdt-Pas8age

Bahnhofplatz

Chur
Kegiernngsplatz

HiÈHe
und Sehlde! kauft, verkauft und
repariert in tadelloserAusführung
G. SOLLBERGER, BERN
Skslettsur 2437 Freiestrasse »

Mikroskopische Präparate
aus allai Gebieten der

Naturwissenschaften

Mikroskopische Bestecke

in reicher Auswahl

Verlangen Sie Angebot

Carl Kirchner, Bern
Das Haus der Qualität

DRUCK UND EXPEDITION: ART. INSTITUT ORELL FÖSSLI, ZÜRICH



Versammlungen
Einsendungen müssen bis Dienstag abend auf der Redaktion
eingegangen sein.

Zürich. LehrerTerein.

—- jSawpfttereitt. Italienisch-Fortbildungskurs, jeden Donnerstag,
5% Uhr, im Schulhaus Großmünster, Zürich 1. Leitung: Herr Prof.
Piguet. Es können noch Teilnehmer aufgenommen werden.

— PeArergresangrereiri. Heute keine Probe. Nächste Probe Samstag,
den 21. Mai, 5 Uhr, I. und II. Chor getrennte Proben, 6 Uhr Gesamt-
chor.

— PeArerfwraeerein. Montag, den 23. Mai, Turnhalle Sihlhölzli, 5% bis
714 Uhr: Schulturnen, Leichtathletik, Spiel. Samstag, den 14. Mai,
2% Uhr: Spielen auf der Josefwiese.

— PeArermnentttrnt<erem. Nächste Uebung, Dienstag, 17. Mai 1932.
Abteilung I: 17.30 bis 18.20 Uhr, Abteilung II: 18.20 bis 19.20 Uhr.

— PödagogüeAe Fereinigrung. Sprachgruppe der Reallehrer: 1. Sitzung,
Donnerstag, 19. Mai, 4% Uhr, Lehrerzimmer Hohlstrasse.

-— Arbeitegrwppe Piantnö/Si^e« ZeicAnen, im 6. »ScAtd;'aAr. Dienstag, den
17. Mai, 17 Uhr, im Zeichensaal 73, Hohe Promenade.

-—Ar&eitegemeirascAa/f der ZürcA. EfententorZeArer. Donnerstag, 19. Mai,
17% Uhr, Beckenhof. Geschäft : Die schriftliche Sprache (Einleitung).

Winterthur. Pdda^ogiscAe Feretnigung de« PeArereereia«. Dienstag, den
17. Mai, abends 5 Uhr, im Schulhaus St. Georgen. Erklärung des
Rorschaehversuchs.

Aöoltern. PeArerturnrerein de« Pezirfce«. Dienstag, 17. Mai, 18% Uhr,
Turnhalle Affoltern, Uebung (Leiter: Herr Schalch).

Dielsdorf. ScAuifcaptfeZ. 2. ordentl. Versammlung 1932, Samstag, den
21. Mai 1932, vorm. 9.15 Uhr, im Schulhaus Dielsdorf. 1. „Ein
1. Versuch mit der Montessori-Methode", Vortrag von Frl. Staub,
Dänikon. 2. „Der umstrittenste deutsche Schulreformer", Vortrag
von Herrn A. Lüscher, Dänikon.

Bulach. PeArerfurnoereiw. Freitag, 20. Mai, 16.30 Uhr, Turnen und
Spiel. Mitteilungen. — Neueintretende sind stets willkommen!

Horgen. ZeicAenfcurs. Mittwoch, den 18. Mai, 14 Uhr, im Sekundär-
schulhaus Thalwil. Schmücken von Gegenständen.

Ilster. ÄcAuZfcapiZeP Samstag, den 21. Mai 1932, vormittags 8 Uhr, im
Schulhaus Pfenn-Dübendorf. Vogelschutz und Schule. Vortrag von
Herrn Emil Jucker, Lehrer in Greifensee. Das Jagd- und Vogel-
Schutzgesetz. Vortrag von Herrn Dr. Knopfli, Zürich. Exkursion.

HinwlL PeArerfurraierein des BezZr&es. Mittwoch, den 18. Mai, 18 Uhr
in Bubikon. Lektion 2. Stufe für ungünstige Verhältnisse. Spiel.

Pfäffikon. PeArertitmoeretn. Mittwoch, den 18. Mai, 18% Uhr, in
Pfäffikon. Freiübungen, 3. Stufe, volkstümliche Uebungen, Spiel.

WSS Werkgemeinschaft für Sehrifterneuerung in der Schweiz.
Jahresversammlung am 21./22. Mai, in Liestal, im Singsaal des Rot-
ackerschulhauses beim Bahnhof. Samstag, 21. Mai 1932. 17.15 Uhr,
Beginn der Geschäfte. Referat von Herrn W. Kilchherr, Basel:
Kindlicher Ausdruck, kindliche Sprache. Gemeinsames Nachtessen
in der Gemeindestube. 20% Uhr, Oeffentlicher Lichtbildervortrag
über die „Neue Schrift" im Landratssaal. Nachher gemütlicher
Hock der Schriftfreunde im Spittelerstübli. — Sonntag, 22. Mai
1932. Bei günstiger Witterung Rundfahrt durchs Baselbiet. Andern-
falls Führung durch unser Museum und freie Zusammenkunft im
Hotel Bahnhof. Während der Veranstaltung findet im Zeichnungs-
saal des Rotackerschulhauses eine Ausstellung der Jahresarbeiten
der WSS statt, verbunden mit der Darstellung eines Schreiblehr-
ganges nach dem Baselbieterprogramm.

Baselland. PeArertarnoerein. Samstag, den 21. Mai, 14 Uhr, in Liestal.
Lektionsbeispiele im Knaben- und Mädchenturnen, 2. Stufe.
Männerturnen und Faustball. Siehe Vereinsnachrichten.

— Feretn /Ar KnaAenAewuZarAeiZ und iScAwZre/orm. Kurs für Ton-
modellieren auf der Unterstufe. Mittwoch, den 18. und 25. Mai, um
2 Uhr im Rotackersehulhaus Liestal. Schürze, Schwämmchen und
alten Lappen mitbringen. Kursgeld 2 Fr. Den Mitgliedern werden
die Reiseauslagen vergütet. Anmeldungen erwünscht bis 12. Mai an
C. A. Ewald, Liestal.

— PeArerinwenhtrntwet». Uebung, Samstag, 21. Mai, 14 Uhr in Liestal.
— BezirAsAwi/erenz AWcsAeim, Heimatkundliche Exkursion. Sams-

tag, den 21. Mai, 14.35 Uhr Abmarsch in Oberwil (Station) Richtimg
Biel-Benken. Gäste willkommen. Bei zweifelhafter Witterung Aus-
kunft Tel. 24.485 von 11 Uhr an.

An der Primarschule der Stadt Chur

ist auf anfangs September a. c. eine

Prtmarlehrer-

stelle
zu besetzen. Gehalt bei 30 wöchentlichen
Pflichtstunden Fr. 4620.— bis Fr. 6160.—-

(exkl. kantonale Zulage). Bewerber mit kan-
tonalem Lehrerpatent wollen ihre Anmeldung
unter Beilage von Ausweisen über Studien-
gang und bisherige Lehrtätigkeit, sowie eines
ärztlichen Zeugnisses bis 21. Mai a. c. an den
Präsidenten des Stadtschalrates einreichen.
Persönliche Vorstellung der Bewerber nur auf
Verlangen erwünscht. 237

LONDON
Die Schule des Kauf-
männischen Vereins

2477 London
vomBUNDanerkannt,LondonsbesteSprach-
schule bietet SCHWEIZER-Bürgern und
•Bürgerinnen vorzügliche GELEGENHEIT
rasch und billig gründlich ENGLISCH zu
lernen. Kursgeld für 12 Wochen £ 6.7.6,
6 Stundrai täglich. Spezial -Vergünstigung
für S.K.V. Mitglieder. Sich zu wenden an

den SCHULVORSTAND
Swiss Mercantile Society, Ltd.

84/55 Fitzroy Square, London W.l.

Université de Lausanne
COURS DE VACANCES
pour l'étude du français.

tiitn séries indépendantes de trois semaines chacune.
18 juillet-Î7 août. Cours et conférences. Enseigne-

ment prstigne par petites classes,
fa- sepL-IÏ ortobre. Enseignement pratique pur petites

classes.
Pour tons renseignements, s'adresser Secrétariat 4e 1m

Faculté des Lettres, 8. Z-, Cité, Lausanne. 2451

II#Aitûwwn
sind alle Salate u.sauren 5Deisen

Y* Jssssitsî;

Idyllisch gelegene Wochenendhäuser
für Ihre Ferien und Erholung, an schönster Halde am Zu-

gersee, preiswert abzugeben. (Kein Autoverkehr). Schrift-
liehe Anfragen unter Chiffre L238 Z an
238 Orsll Füssli-Annoncen. Zürich, Zürcherhof.
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Die

Gründung

Eidgenossen-

schaff

im Lichte

derUrkunden

und der

Chroniken

Nach einem

Vortrag

von

Prof. Dr.

ATar/ Afeyer

40 Seiten

Preis Fr. 1.60

Erhältlich in

den Buch-

handlungen

oder direkt

vom

Art Institut

ORELL
FÜSSLI
ZÜRICH 3

Vierwaldstättersee
BÜRGEI

900 m 0. M. Drahtseilbahn - Lohnends
Wundervolle Aussicht Parfchotel u. Bali

2643 fi/Y'/ge ßafrn- und Paas/onspre/se für ScAo/en

MSTOCK
ter Aueflugsort - 165m hoher Lift
inhofrestaurant Säle für 600 Personen
und Fere/ne - P/a*afe i/ffd /VoipeMe graf/s

Rigi und ^Irlhedfnffinil "ote! Steiner - Direkt
Rossberg am Bahnhof SBB und
Arth-Rigi-Bahn empfiehlt sich Schulen und Vereinen
für Mittagessen und Kaffee komplett. Mässige Preise.
Metzgerei. Gartenwirtschaft. Nähe Naturtierpark.
Telephon 53. 2694 C. Steiner.

BRUNNEN • Weisses Kreuz
Grosser Garten u. Halle.
Verpflegung gut. Preise
massig. 2689 (Tel. 36)

HOTEL 2644

Brunnen Metropol und Drossel
Das bekannte Hans für Schulen, Vereine und Gesell-
schatten, neue Terrasse, grosses Restaurant, schöne
Zimmer. Mässige Preise. Tel. 39. Bes. S. Hofmann.

>«S> al r am Sarnersee (Obwalden)fiflftllülft Hotel Pension K R E U Z* Telephon Nr. 31
Pension geöffnet von Anfang April bis Ende Oktober.
Mittelpunkt der lohnendsten Spaziergänge und Auto-
fahrten zu Berg u. Tal. Eigene Seebadeanlage, Ruder-
boote, Garten am See. Best. In Haus u. Garten. Sorg-
faltige Küche. Tea-Boom. Autogarage. Strandbad.
Für Schulen u. Vereine rednz. Preise. Prospekte durch :
2693 Familie Britschgi.

U f T1 r r fl Weisses Kreuz und Post

^ 1 LI E l E II (Telephon 23) 2688
St. Gotthard-Linie Gegenüber Schiff- u. Bahnstation.
50 Betten. Grosse Terrassen u. Lokalitäten f. 250 Pers.
Gute Schüleressen v. 1.80 an. Geschwister Müller, Bes.

.MW g» Hotel-Pension

(DttlÛlt beau-rivage
r direkt am See

Glasveranda. Gutbürgerl. Haus; soignierte Küche.
Pens. v. Fr. 7 —8.50. Prosp. Tel. 23. F. n. M. Pfand.

Schiffstation mb _ ff -^| Äxenstrasse-
Teilskapelle iL fii6piflu£Galerie
Hotel und RestaurantTellsplatte
Grosser Restaurationsgarten u. Lokalitäten.
Vorzugspreise für Schulen und Vereine. Pen-
sion vonFr. 8.50 an. Propr. A. Puoscä.

Sebr beliebter and lohnender Ausflugsort
für Schalen

<8ofcfjenen*2llp
Hotel Dammagletscher

2690 Bes. AnL Tresch.

Birnau fjotd SUpcncofe
Altbekanntes, gut bürgerliches Hans. Prima Küche u.
Keller. Gesellschaftssaal u. grosserGarten. Für Schulen
und Vereine mässige Preise 2633 Fam. Lang.

üfeelläfretg Waldhaus-Rütli
Heimeliges Haus. 60 Betten. Pension ab Fr. 8.-. Grosse
Lokalitäten und Terrassen für Vereine und Schulen.
Telephon 10. G. Truttmann. Bes.

/ H • T E L 2639

Hfeggtô PARADIES
Pension mit fl.WasserFr. 9.50, Pension ohne fl. Wasser
Fr. 8.50. Per Woche alles inbegr. Fr. 68.— bis 79.—.

Von Schulen, Vereinen, Gesellschaften etc. bevorzugt
HOTEL LÖWENGARTEN LUZERN
Direkt beim Löwendenkmal und Gletschergarten,
drosser Antopark. Abteiibarer Baumfiir lOOOPersonen.
Ganz massige Preise 1 Frühstück, Mittagessen, Kaffee,

g Tee, Schokolade, Backwerk, etc. J. Bochmann, Tel. 339
CO

Gasthans „Hohle Gasse"
in

Immeiisee
empfiehlt sich für gute Küche und reelle Weine. Schattiger
Garten und schönes Restaurant. A. Vanoli. 2792

Küssnacht Gasthans nun Widder

empfiehlt sich der tit. Lehrer-
am Bigi schaft bestens zur Verpflegung
von Schulen und Gesellschaften bei massigen Preisen. Gros-
ser Saal. Eigene Metzgerei. Paul Millier. 2791

SCHÖNEGG
OB WÄDENSWIL 2768

Schönster Aussichtspunkt am See, unser nächstes Schul-
reiseziel. Grosser Garten und Spielplatz. Telephon 122.

Kreuzlingen • Rest. „Weingarten"
Grosse Lokalitaten, ff. Spezialitäten aus Küche und
Keller. Schöner Platz für Autos. 2 Kegelbahnen.
Tel. 173. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
2777 Besitzer : E. Blatter-Schilling.

LUZERN2

WALHALLA

Minuten von Bahn und Schiff

Gut und billig
essen

SCHULEN
und

VEREINE
im alkoholfreien

HOTEL
und Restaurant

Theatersirasse • Tel. 1896

Helsterscboonden tesi.-Pm.lMpl
direkt am See. — Trefflicher Ausflugspunkt für Schulen
und Gesellschaften. Grosser Garten, eigenes Motorboot,
Mietschiffli, eigene Fischerei. Prima Küche u. Keller. 2713
Mit höfl. Empfehlung Der neue Besitzer: Einst Fischer.

Hotel und Pension

KRONE"Urnäsch
5 5 2776

Bestempfohlenes erstes Haus am Platze. Schattige Terrasse.
Grosser Saal. Gute Küche. Spezialität in Oberländer Weinen.
Stets leb. Bachforellen. Taxameter. Glinst, ruhige Lage für
Ferienaufenthalt. Pensionspreis Fr. 7.-. Tel. X. Autogarage

I und Benziiistation. Der Besitzer : Ernst Spissmmnn.
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Untersee
und Rhein

Eine Schiffahrt auf Untersee und Rhein gehört zu den schönsten Stromfahrten Europas
und wird lür Schulen und Gesellschaften zu den nachhaltigsten Reise-Erinnerungen

2744 Verlangen Sie Auskünfte durch die Direktion in Schaffhausen.

Restaurant altes Schiitzenhaus
Schaffhausen T elephon 172 2747

BesteingerichtetesRestaurant f. Schulen u.Vereine, gros-
ser Garten, Saal u. Spielplatz an erhöhter Lage, Prima
selbstgeführte Küche, selbstgekelterte Weine. Diverse
eigene Spezialitaten. Bequeme Zufahrt vom Bheinfall
fürAutou. CarAlpins. Beste Parkgelegenheit Hch.Roost

FEUERTHALEN - SCHAFFHAUSEN

NÄHE RHEINFALL HOTEL ADLER
Vorzügliche Küche und Keller. Grosser schattiger Gar-
ten und Vereinssäle. Sehr geeignet für Schulansflüge.
Grosser Autopark. Für weitere Auskunft bin ich gerne
bereit. Telephon 2.81. (2749) ROBERT FREI.

Schulen als Besuchern des Rheinfalls bei

Neuhausen empfiehlt sich höf-
lieh das alkoholfreie 2748

Restaurant zum Warteck, Neuhausen
Telephon 622

Herrllbers. ROTEL RARER
Prima Küche und Keller, Gartenwirtschaft direkt am See.
Dampfschiffstation. 2709 Lonis Zünd.

Mpjlpn Hotel Löwen
1^—1 1 in schönster Lage am See

Grosse und kleine Säle für Gesellschaften, Hochzeiten und
Vereine. Schöner Garten direkt am See. Erstklassige Küche
und Keller. Stallungen und Garage. Tel. 927.302. HöfLemp-
sich der Besitzer F. Pfenninger. 2860

Sc/rö/re /=er/en a/n Ztfr/cAsee
in dem wunderbar gelegenen

/(wrAaws Qu/s/sa/za S/ä/a fne«;
freundliche Zimmer, Terrasse, schöner Saal,
Zentralheizung, gute Butterküche, das ganze
Jahr offen. Alleinstehende finden schönes Heim.
Tel. 930.277 Stäfa. Frosp. durch Frau Lehmann,
2708 Kurhans Quisisana, Stäfa.

Volksheim Roppersoll
Alkoholfreies Restaurant, Hauptplatz

Tel. 67 Geführt vom Gemeinnützigen Frauenverein 2648

Morgen-, Mittag- und Abendessen zu bescheidenen Preisen.
Große Speise- u. Gesellschaftssäle. Altdeutsches Kaffeestübli.
Lesezimmer. Alkoholfreie Getränke, Kaffee, Tee, Kakao.

Hotel Pension

Schönfels
ob Zürichsee

Beliebtes Ausflugsziel für Schulen. Ermässigte Preise.
2718 Maeehler, Telephon 196.4

Schifflände Maur
am Greifensee

Stetsfort gebaekene Fische. Bauernspezialitäten.
Nene Lokalitäten. Grosse Gartenwirtschaft.
2649 Höfliche Empfehlung A. Hammer.

STEIN AM RHEIN
Alkoholfreies Volks heim an schönster Lage di-
rekt hei der Schifflände empfiehlt sich Schulen u.Verei-
nen. Massige Preise! Telephon 108. Grosser Saal. 2746

Mannenbach
HOTEL SCHIFF

Mitten in der Schlösserlandschaft des Uniersees —

direktam See gelegen—Grosser Garten,See-Veranda.
Den tit. Vereinen, Schulen und Gesellschaften emp-
fiehlt sich bestens Sekelüng-Fehr. Tel. 17. 2735

Sursee
Zwischen

Sempacher-See-
Manensee mit

idyllischer
Schlossinsel.

S.B.B.
Hotel Eisenbahn
empfiehlt sich Vereinen und Schulen.
Gut bestellte Küche und Keller;
grosser,schattiger Garten und Garten-
halle. Kleinere und grössere Säle.
Musik. Te&pAon 77. 2701

Baden Sehwelz Bad-Hotel Adler
Altbekanntes, gutes, bürgerliches Hans. Pensionspreis von
Fr. 8.50 an. Bäder im Hanse. Selbstgeführte Küche. Das
ganze Jahr geöffnet. Zentralheizung. Lift. Prospekte zu
Diensten. Familie Krmmcr-Rndslf. 2617

Schfilerreisen
Ferienlager
VIE RWALB STÄTTE RS EE, RI RI. PILATUS,
ENGELBERG, FR UTT-TAN N ALP nsw.

Alle Auskünfte über Jugendherhergen, Jugendferienheime,
Ferienlager, Verpflegungen nsw. kostenlos. Vierwaldstätter-
Seekarte und Schweiz. Jugendherbergsverzeichnis zusammen
für Fr. 1.40, Postscheckkonto VII 2965. 2623
Verein lür Jageaüwanüer- and Jugendherbergen LEZERN.

Tllllll0ilVOttinlllBfll9iItlD
Alkoholfreie Wirtschaft — Nähe Bahnhof — am
Wege nach Sihlwald — Grosser Saal mit Bühne —

Gartenwirtschaft - empfiehlt sich Scholen und
Vereinen. Telephon 920.017. 2682

Suljr Jjotel ßären
empfiehlt sich Schnlen, Gesellschaften und Vereinen bestens.
Schöne Lokalitäten. Anerkannt gute Küche und reele Weine.
Autopark - Schöner Garten. 2670 R. Kempf-Därster, Tel. 74

Soeben

erschienen :

Iii
liistim

Ihiiiutn
Emus

Int 19. and

ZO. Jahrhundert

(Separatdruck

aus der Schweiz.

Lehrerzeitung)

von

Pau/ P/Züger

51 Seiten

Preis Fr. 1.20

Erhältlich in den

Buchhandlungen

oder direkt vom

Art. Institut
Orel! Füssli

Zürich
Friedheimstr. 3
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Für den

Lehrer
das führende
Fachblatt u.
Organ des

Schweizer.

Lehrer-
Vereins die

Schweizer.
Lehrerzeitung

Für Mutter

und Erzieher
die von Prof.
Dr.W.Klin-
ke vorzüglich
redigierte u.
beliebte

Eltern-
Zeitschrift

Für die

jffehuljugend
*' ..diekleine,
- -farbenfrohe

Zeitschrift
mitdem früh-
liehen Titel

Der Spatz

Alles vom

Art. Institut

Orell Füssli
Friedheimstr. 3,

Zürich

Solbäder im heimeligen Fricktal!
Indikationen wie Rheinfelden.Sole. Bezugsquelle Rybürg. Bekannt fürdiestärksteSole des Kontinents.

Prospekte durch die VerkehrsvereinederKurorte u. der Hotels (aiphabet. Reihenfolge).
Pensionspreise variieren zwischen Fr. 7.— bis 10.—.

Möhlin- 2613 Miimnf* hotel-pension schönegg.I ILMIIIII. I lUllipi. Familie Breischen, Besitzer.

Tel.-Anruf Wallbach: 30. Kaltes und warmes fliessendes
Wasser. Prachtvolle Aussicht.

HOTEL SONNE dir.a. Rhein. Tel.3. Mod.Bäder u. Küche.
Eigene Fischerei. Motorbool. Sdiöner Park. Ch. Anz, Bes.

HOTEL ADLER, Riss, Besitzer, Tel. 10, heimeliges,
bürgerliches Haus. Prachtvolle Parkanlagen.

HOTEL SONNE* M. Brem, Bes., TeL 4, prachfv. Parkanl.
Spezialität: Giditabâder. Auf Wunsch Diätküche.

BRUGG ^jSSSr BRUGG
Alkoholfr. Restaurant

M. BAEK-SCHlLCHU
empfiehlt sich bestens. Selbstgeführte Küche. Massige
Preise. Schöne Gartenwirtschalt. 2742

SpitalabteUang
(mit Kinderstation)

Schwefelbad Schinznach
bei BRUGG (Schweiz) Linie Basel-Zürich-Genf

Stärkste radioaktive warme Schwefelquelle Europas
Kurhaus I. Banges
Pension von Fr. 12.50 an

Pension Habsburg
(Neubau 1929)

Pensionspreis Fr. 11.—
l.Hheumat.Affektionen inallen Formen. 2. Chronische
Knochen-, Gelenk- und Drüsenkrankheiten, Fisteln,
Eiterungen, Ulkera cruris. 3. Chronische Katarrhe der
Atmungsorgane, Asthma bronchiale. 4. Hantkrank-
heiten (Ekzem, Psoriasis, Akne, Furunkulosis etc.).
5. Leberstoffwechselstörungen und Diabetes, Arterio-
sclerose. 6. Kinderkrankheiten : Exsudative Diathese,
Skrophnlose, schwächlich-anämische Konstitntion.

7. Bekonvaleszenz.
Diätküche, Böntgen, Diathermie etc., Schwedische
Massage n. Gymnastik, Heliotherapie, Laboratorien.
2618 Prospekte durch die Direktion.

Rheinfelden
Solbad 3 Könige

Das heimelige, alt renommierte Hans, mit seinem gros-
sen Park, bietet jeglichen Komfort. Pensionspreis von
FT. 8.- an. Prospekte. 2616 A- Spiegelbilder.

10 Das gastliche und komfortable Kurhaus, das Sie {

— 2739

Sound BieiuM tssS Landschaftliche und klimatisch ideale Lage, Park,
Wälder. Lift und Zentralheizg. bis in die Bäder.I Illostr. Prosp. gerne. Pensionspreis v. Fr. 7.50 bis 10. -

10 mit fliess. kalt. u. warm. Wasser, n. Telephon 0

Gasthof LöwenWffldîSCh
Im Mittelpunkt von Baden, Gebenstorfer Horn, Königs-
felden,Amphitheater,historisches Museum Bruggund Schloss
Habsburg. Grosser Saal und Gartenwirtschaft.
2795 Höfliche Empfehlung: Familie Schatzmann, Tel. 116

Drrm Alkoholfreies

nern gommu lim
GERECHTIGKEITSGASSE 32 - NÄHE BÄBENGRABEN
Bestanrant, Speisesaal, Fremdenzimmer, Logiergelegenheiten,

vorzüglich geeignet für Sehnten and Reisegruppen.
Tel. : Bollwerk 41.35. 2602 Verwalter E. Haller.

Eine i ' schönsten Reisen ins Herz i Schweiz

_ HOTELS
Einzigartiger
Sonnenauf-
u. -Untergang.

Vorteilhafte Verpflegung u.
Logis für Schulen, Vereine
und Gesellschaften.

Bevorzugt.
Höhenluft-
kurort für

Familien. Zentrum der Spaziergänge an der Rigi. Vorzug-
liehe Küche und Keller. Pension mit Zimmer von Fr. 9.—
an. Pensionäre geniessen auf Rigi-Kulm Begünstigungen.

Beide Hotels besitzen eine hygienisch einwandfreie
Wasserversorgung. — Neue Pumpanlage der Firma

Gebr. Sulzer in Winterthur. 2702

Kulm

Staffel

I I
Weissenstein

Vom Knrbans (nen renoviert)
haben Sie die schönste Aussicht auf Mittelland und Alpen.
SpezialArrangement für Schulen. Bitte bestellen Sie Tel. 17.06
A. Ostendorf. 2671

JBcefen HOTEL
BiHUHOF

Gute Küche und Keller. Grosser, schattiger Garten, Garten-
halle. Für Schulen und Vereine besonders geeignet.
2681 Mit höflicher Empfehlung : R. Rohr-Blum.

Elm Gasthaus z. Hausstock
Telephon Nr. 7 2684

Geeignet für Schulen, Ferienwanderungen,Ferienaufenthalte,
Gelegenheit zum Selbstkochen, Massenquartier, 20 Fremden-
betten bei billigster Berechnung. Dietrich BäMer, Besitzer.

Schwändi (Glarus)

Gasthaus RössÜTeiui
Fremden - Rendez - vous - Platz.
Vorzügliche Küche. — Fremdenzimmer
Grössere and kleinere Lokalitäten für Schalen
und Vereine. Zeitgemässe Preise. P. Künzier

BRAUNWAID 2723

HOTEL NIEDERSCHLACHT
empfiehlt sich Schulen, Vereinen und Kurgästen — Tel. 2

GASTHAUS GÄBRIS1250 mü. M.
309 Meter ob Gais 2726

bietet prächtigen Rundblick. Gate Küche, massige Preise.
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Schweiz. Gartenbauschule für Töchter
in Medcrlcnz bei Lenzborg
Beginn der Kurse jeweils Anfang April
Halbjahr- and Jahreskurse für Berufsgärtne-
rinnen mit Staatediplom. Erlernung der Bin-
menbinderei. Aufnahme von Hospitantinnen
zur Weiterbildung in Gemüsebau, Obstbau,
Blumenzucht etc. Nähere Auskunft und Pro-
spekte durch die Vorsteherin. 2413

Verlag der
Elementarlehrerkonferenz

des Kantons Zürich
1. Lesekarten /ür HrucbrcArt/t

a. Leer zu Fr. 1.—, gefüllt zu Fr. 2.50
b. Druckbuchstaben in Tüten zu 100 St. zu 20 Bp.
c. Zusammengestellte Kastenfüllungen (400 Buch-

staben) Er. 1.50
d. Setzkarton mit 6 Einsteckleisten zu 30 Bp.

2. ZeselörtcAen, als anregender Lesestoff.

3. JaAresAe/tt."
2. Heft: Der Gesamtunterricht auf der Unterstufe

Fr. 1.75
3. „ Bechenfibel für das 1. Schuljahr „ 2. —

4. „ Bewegungsstunden für die Unterstufe (32
Turnlektionen) Fr. 3.—

5. „ Wie lehre ich lesen? (7 versch. Beiträge)
Erscheint auf Anfang Mai. Fr. 3.—

4. BeeAen/ihei /ür dar erst« ScAul/aAr (Schiilerheft)
80 Bp.

5. Sandtorten Fr. 45.—. (Nur bei genügender Be-
Stellung)

Ausführlicher Prospekt
2465

Bestellungen und Anfragen an

H. Grob, Lehrer, Winterthnr

auf irgendeinem Gebiet, nicht mit entsprechender Er-
nährungs- und Lebensweise, sondern mit Reizmitteln
erzielt, sind Raubbau an der Gesundheit.

Jeden möglichen Nachteil aus dem Coffein im
Kaffee vermeiden Sie. wenn Sie coffeinfreien Kaffee
Hag trinken.

Kaffee Hag ist so rein, wie die Natur jeden feinen
Bohnenkaffee wachsen lässt, und garantiert unschäd-
lieh. Er schafft volles Behagen, ist an Wohlgeschmack
und Aroma nicht zu übertreffen.

Aber besonders wichtig ist, dass Kaffee Hag auch
die geistige und körperliche Leistungsfähigkeit stei-
gert Das lehrt die praktische Erfahrung, die durch
wissenschaftliche Versuche bestätigt ist

Die Milch mit echtem Kaffee ist am leichtesten ver-
daulich. Nehmen Sie Kaffee Hag zur Milch, so schalten
Sie zudem restlos die Coffeinreizwirkungen aus

Jede Bohne Qualität, jeder Tropfen Ge-
nuss, jede Tasse Gesundheit, das ist

Schulmöbel"Fabrik

HUNZIKER SÖHNE
THALW1L

Reform-Bestuhlungen
Wandtafeln 'Schulbänke • Hörsäle

Sftmdenp/äne tte/erf gratis a. /ranio die Ka//ee Hop A. G., Prtdmeüen. BitteAnzaAi der SeAü/er
nennen. JelzlscAon /ür 20 Bone ein iomp/ettee iVappenai&HDi oder ein Paket Ka//ee Hag gratte

Lehrmittel für Fortbildung«-, Gewerbe-
and Handelsschulen:

Die amerikanische und die Bnf-BncUnltang, von B.
Peter, Lehrer an der Töchter-Handelsschule Bern.
40 Seiten 8« Fr. -.80

Postcheck- n. Giroverkehr, Schw. N'ationilkank, Er-
werbsgesellsdi., v. A. Snreng (4. Aull.) Fr. —.70

Geschäitskorrespond., v. A. Spreng (2. Aufl.) Fr. —.70
(Bei Bezug von 10 Bzemptaren, auch gemischt,

2470 zum AatAen Preit)

massiv, 800 gestempelt u. Bestecke mit
100 g Silberauflage bei 30 jähr. Garantie
Garnitur für 12 Personen nur 165 Fr.
geg. 10 Monatsraten. Bokoko, Barock,
Glöcklein und kunstvolle Neuheiten.
Katalog mitwunderschönen Abbildungen
gratis und franko. 2476

Walt« reter, Solingen-Ohligs 11
Besteckfabrikation.

Nicht vergessen!
Auf Schulanfang rechtzeitig den „Meier" bestellen.

Deutsches Sprach- u. Übungsbuch
Überall im Gebranch

1. u. 2. Heft 26. — 31. Tansend Fr. -.75
3. u. 5. Heft Fr. 1.- Schlüssel zn 2-5 -.65

A. Meier, Seknndariehrer, Edens. 2458

Denken Sie an Sennwald-Stoffe
Bessere finden Sie in dies« Freislage nirgends.
Must« franko. Gediegene Auswahl für Herren
und Damen.Wolldecken und Strickwollenbilligst t

Tuchfabrik Aebi&zinsii Sennwald
Kt. St. Gallen 2433

Verlangen Sie 2705

Prospekte vom
Verkehrsverein Eglisau
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SCHWEIZERISCHE LEHRERZEITUNG
14. MAI 1932

Freiheit
Das unschätzbare Glück der Freiheit besteht nicht

darin, daß man alles tut, was man tun mag und wozu
uns die Umstände einladen, sondern daß man das ohne
Hindernis und Rückhalt auf dem graden Weg tun kann,
was man für recht und schicklich hält.

GoefÄe (Wilhelm Meister, 6. Buch).

Gedanken zum Aufbau
einer neuen Schule
2. Vom Schulversuch zur Schulreform.

Wer die Forderungen der neuen Zeit vernommen
hatte, der sah sich zu einer scharfen Kritik an der üb-
liehen Schule veranlaßt. Das Urteil mag in manchen
Fällen allzu schroff gefällt worden sein; aber wir
dürfen nicht vergessen, daß seine Schärfe meistens aus
verwundeter Liebe hervorging. Es waren gerade die
leidenschaftlichsten Erziehernaturen unter den Leh-
rern, Schriftstellern, Technikern usw., die die ver-
nichtendsten Urteile über die Schule aussprachen.
Sie waren der Jugend in aufrichtiger Liebe zugetan
und konnten sich darum dem herrschenden Schul-
system gegenüber nicht gleichgültig verhalten. Die An-
kläger der Schule waren Zugleich die Verteidiger der
Jugend.

Kritik an der Schule kam auch aus der Jugend selbst;
laut wurde sie in der Jugendbewegung. Die Jugend
wandte sich, sobald sie die Unzeitgemäßheit der Schule
erkannte, innerlich von ihr ab. Sie suchte in Jugend-
bünden, auf den Sportplätzen, im Reiche der Technik
(Basteln!) Sphären, in denen sie ein ihr gemäßes Leben
zu finden glaubte und meistens wirklich auch fand.
Für die Stätten ihrer „Bildung" hatte sie nur noch
wenige ihrer reichen Gefühle übrig. Wen mußte dies
mehr schmerzen als den echten Erzieher, der die Liebe
und die Begeisterung der Jugend suchte Mußte da sein
Drängen nach völliger Änderung der Schule nicht noch
leidenschaftlicher werden?

Mit der Kritik setzte auch der Versuch einer Schul-
reform ein. Dabei wurde erkannt, daß man in einem
Netz von Fesseln steckte. Der erste Ruf der Schul-
reform war der nach Befreiung, nach Freiheit für den
Schüler und für den Lehrer. Es entstand eine eigent-
liehe „Freiheitspädagogik", die mächtige Antriebe,
da und dort aber auch einen gewissen blinden Taumel
mit sich brachte. Das „Frei-Wovon" war rascher ge-
funden, das „Frei-Wozu" mußte in ernstem Ringen
gesucht werden. Die Forderungen der Zeit bedingten
ein Sprengen der starren Fesseln. Was hemmte mußte
überwunden, dieMittelundWege der Bildungdesarbeits-
tüchtigen und gemeinschaftsfähigen Menschen sollten
gefunden und vor allem versucht werden. Das Stadium
der Schulversuche setzte ein. Eine reiche Fülle von
Ideen bot sich dar. Für jede Verurteilung des Alten
war auch ein aufbauender Gedanke vorhanden. Un-
serer Zeit wird gar gerne vorgeworfen, sie sei nur
erfüllt von zerstörenden Ideen; wir haben aber sicher-
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lieh auch einen mindestens so großen Reichtum an
aufbauenden und Zukunftsweisenden Gedanken. Die
Untergangspessimisten vergessen, daß Leben und
Geist nicht zu töten sind; nur Formen, Stile oder
Geschmacksarten vergehen — und sollen es auch.
Die Toten mögen dem Toten nachklagen; die Leben-
den sollen dem Lebendigen dienen.

Man hat das „Experimentieren" beklagt; aber es muß
mit aller Deutlichkeit gesagt werden: Versuche
waren unbedingt notwendig. Natürlich war die
Buntheit der Versuche ein Zeichen der heutigen Un-
Sicherheit (Was ist sicher?); aber es offenbarte sich
in ihnen eine großartige pädagogische Regsamkeit
und sehr viel ernster Wille. Es ist oft eingewandt
worden, man dürfe mit dem Leben der zukünftigen
Generation keine Versuche machen. Ist Erziehung
nicht stets ein Versuch? Muß die Jugend, die Zukunft
nicht stets gewagt werden? War die „alte Schule"
nicht auch ein Versuch an der Jugend, ein Versuch,
der nach dem Urteil Tausender mißglückt war und der
in unserer veränderten Zeit überhaupt fehlschlagen
muß. Ich wage zu behaupten: Die unglücklichste
Versuchsschule war immer noch besser als der Durch-
schnitt aller derjenigen Schulen, die sich von jeder Neu-
Orientierung fern hielten. Dort, wo überhaupt nichts
versucht wurde, war das Gefühl der Unsicherheit erst
recht groß; man wagte keinen neuen Sehritt, aus Angst,
die ganze innere Schwäche könnte sich offenbaren.
Wie bangte und zitterte man z. B. um sein mühsam
erbautes, krampfhaft zusammengehaltenes Karten-
haus genannt „Autorität und Disziplin"! Ein kleiner
Versuch in der Richtung der neuen Freiheits-Päda-
gogik hätte jenes Gebilde zum Einsturz gebracht.

Wer sucht, kann irren; aber er kann auch vom Irr-
tum belehrt werden und dadurch weiterkommen.
Wer nicht sucht, macht vielleicht weniger offensichtliche
Fehler; er wird aber auch nichts Besseres finden und in
seinen alten Irrtümern beharrlich stecken bleiben. Ver-
suche unternehmen heißt: Mühe, Arbeit, Aussicht auf
Spott und Verkennung auf sich nehmen, allein stehen,
kämpfen müssen, seine äußere Stellung wagen. Neues
versuchen können nur Menschen, die innerlich beweg-
lieh genug sind, um noch lernen zu können. Die Gegner
der Schulversuche bewahrheiten in vielen Fällen den
Satz: Wer nicht mehr lernen kann, wird Lehrer. Sie
hatten es leicht, vom scheinbar sichern Port aus, die
Kämpfe ihrer Kollegen kritisch zu betrachten. Sie
sahen, welche Ungeschicklichkeiten, Zeitvergeudungen
und Umwege begangen wurden, wie sich die „Neuerer"
in ihren Bemühungen aufrieben, wie sie an ungeahnt
auftauchende Widerstände prallten und manchen Miß-
erfolg erlitten. Sie waren befriedigt, wenn der „Neuerer"
„vernünftig", d. h. resigniert und flügellahm wurde.
Durch Kollegenschaft und Behörde ist manchem Lehrer
die beste pädagogische Sehnsucht erwürgt worden.
Wehe dem „Neuerer", der in irgendeinem Fache mit
seiner Klasse den verlangten Erfolg (besser gesagt : den
Schein desselben) nicht erreichte! Er wurde von seinen
gestrengen Richtern als erledigt betrachtet. Die Schärfe
der Verurteilung entstammte meistens einem heimlich
nagenden Wissen: Die Zukunft liegt trotz alledem bei
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jenen Stürmern und Drängern, mögen sie noch so viele
Irrtümer begehen.

Viele der Reformer haben kapituliert; viele aber sind
nur schweigsam geworden. Man kann heute sagen, es sei
seltsam ruhig geworden um die Sturmtruppen der
Schulreform. Kurzsichtige Gegner glaubten schon,
triumphieren zu können; sie wiesen auf zusammenge-
brochene Versuche hin, auf die Vergessenheit, die man-
chen Verkünder neuerer Pädagogik umhüllt. Die mate-
rielle Not der Zeit (vor allem in Deutschland) verunmög-
licht es oft gänzlich, daß die neuen Wege sich nach
außen manifestieren können. Wer tiefer sieht, der weiß,
daß an vielen Orten mit einer erstaunlichen Zähigkeit
gearbeitet wird, wie Schritt für Schritt Neues in die
Schule hineinkommt, wie um die Erfüllung der Forde-
rungen der Zeit ernsthaft gerungen wird. „Nicht auf-
fallen!" ist das Losungswort. Lächelnd wird einem von
tüchtigen Praktikern der Schulreform gesagt: „Dies
mach ich seit einiger Zeit so; sagen Sie es aber bitte
nicht weiter." Langsam erobert sich die Schulreform
im Stillen neue Gebiete, kaum merkt es die Schulbe-
hörde, die Bevölkerung und der „böse Nachbar". Man
verwendet keine agressiven Worte mehr. In dieser

„stillen Schulreform", die natürlich manchen un-
schönen Kompromiß in sich birgt, bereitet sich die zu-
künftige totale Schulreform vor. Was heute vielfach
nur heimliche Sehnsucht ist, das wird dann freudige
Bereitschaft sein.

Welches waren allgemein gesehen die wertvollen Er-
gebnisse der Schulversuche? Man erkannte in voller
Klarheit die Möglichkeiten der neuen Schule;
man sahWege vor sich, die manheute schon eine Strecke
weit begehen kann, die bei veränderten Verhältnissen
noch weiter beschritten werden können. Man hat aber
auch die Begrenzungen eingesehen, die der Schule
und dem Unterricht gesetzt sind. Die Grenzen konnten
nicht vbr dem Versuch schon vollauf erkannt werden;
es war notwendig, daß die Schulreformer sozusagen ins
Grenzenlose vorstürmten und die durch Tradition ge-
gebenen Grenzen durchbrachen. Dann erst, auf Grund
lebendiger (oft schmerzhafter) Erfahrung waren sie be-

fähigt, den Bezirk des Möglichen und Praktischen zu
erkennen. In Dèmut und Selbstbescheidung haben die
Stürmer und Dränger die Grenzen der pädagogischen
und unterrichtlichen Wirksamkeit erlebt. Das Vor-
wärtsdrängen hatte sich gelohnt: innerhalb der neuen
Grenzen waren fruchtbarste Provinzen entdeckt wor-
den. Man besaß mm selbstgefundene, unserer Zeit ent-
sprechende Grenzen. Die neuen Begrenzungen waren
nicht aus traditionsgläubiger, resignierter Haltung ein-
fach übernommen worden, sondern sie ergaben sich aus
ureigener Erfahrung. Neuland war wieder gewonnen.
Dies Neuland war schon immer von den großen Päda-

gogen gesichtet worden; aber immer wieder wurden
diese fruchtbaren pädagogischen Provinzen von den
seichten Wassern der Träg- und Dumpfheit zugedeckt.

Das praktisch wertvollste Ergebnis der unzähligen
Versuche ist dies : einzelne Gedanken, Mittel und Re-
sultate derselben werden langsam Gemeingut. Die
Versuchssehulen wurden rege besucht; ihre Leiter be-
richteten von ihrer Arbeit und langsam nahm eine
Großzahl der Schulen stillschweigend Einzelheiten der
neuen Sehlde in sich auf. Ich erinnere nur an ein
Beispiel: Was vor zwei und drei Jahrzehnten die Land-
erziehungsheime großzügig versuchten, wird heute

gar nicht mehr als unerhört und aufsehenerregend
betrachtet. Was jene Versuchsschulen durchführten

ist heute fast Gemeingut geworden, leider allerdings oft
nur theoretisch (z.B. Werkstätte, Tierpflege, biologische
Versuche, tägliche Turnstunde, Schulsport, Garten-
arbeit, mehrtägige Wanderungen, kameradschaftliches
Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern usw.).
So haben heute die Landerziehungsheime ihre be-
sondere pädagogische Pioniersteilimg langsam verloren,
es sei denn, sie wagten sich an neue Aufgaben heran.
Und solche sind sicherlich reichlich vorhanden.

Die Zeit der Schulversuche geht vorbei; bald werden
wir bereit sein für die große Zeit der Schulreform.
Den Schon-Zufriedenen sei klar gesagt: die Schul-
reform kommt erst noch, die nächsten Jahrzehnte
werden ihr gewidmet sein müssen. Die erste Epoche,
die der Schulexperimente, hat außerordentlich wert-
volles und reiches Material für den Aufbau der zweiten
geliefert. Es müssen die Resultate nur übersehen und
gesichtet werden; dies möchte ich in den vorliegenden
Aufsätzen versuchen.

Die alten Führer der Schulreform treten aus den
Reihen der Kämpfer; Kerschensteiner, Gaudig,
und viele andere weilen nicht mehr unter uns. Ihre
Forderungen müssen nun geprüft, verwirklicht und
Gemeingut werden. Die jüngere Generation der
Lehrer, die besonders nach dem Weltkrieg und der
Revolution sich mit großen Hoffnungen dem pädagogi-
sehen Tätigkeitsfeld zuwandte, Altes verwarf und Neues
suchte, ist heute ausgerüstet mit den trefflichsten Er-
fahrungen über Erfolge und Mißerfolge. Sie kann nun
langsam die Führung übernehmen. Die jungem Päda-
gogen sind durchaus Menschen dieses Jahrhunderts.
Sie haben den Krieg, die Revolution, die Nachkriegs-
zeit, die Zerstörung alter Werttafeln, das Abbröckeln
der Vorkriegskultur als ihr ureigenstes Problem als
empfängliche und wandlungsfähige junge Menschen
miterlebt, mitschwingend, mitsehnend, mithoffend und
vor allem sich mitentwickelnd. Diese Mitentwicklung
war der ältern Generation in den meisten Fällen nicht
mehr möglich; mit Bedauern und Angst sah sie den ge-
nannten Prozessen zu; sie verstand das Gehaben der
neuen Zeit nicht mehr und trauerte oft dem Vergange-
nennach. Diese Generation wird langsam abgelöst; ihre
Aufgabe ist es, eine gewisse Kontinuität zu wahren,
kulturpolitisch nüchtern gesagt: die Liquidation der
Vorkriegskultur schonungsvoll zu leiten. Diese Aufgabe
ist ihr keineswegs leicht gemacht; sie selbst ist am Alten
irre geworden und an das Neue kann sie nur selten
glauben. Der ernste Gedanke der Pflichterfüllung ist
oft das einzige, das sie aufrecht erhält. Wir können
dies sehr deutlich an einer großen Zahl von Lehrern
sehen. Unter sich gestehen sie ihre Müdigkeit ein oder
leben im stillen Skeptizismus. Sie scheinen oft, wenig
Liebe zur Schule und zur heutigen Jugend zu haben.
Und doch ist es nicht immer so. Sitzt man mit ihnen
in freier Geselligkeit zusammen, so öffnen sie ihre
Herzen, wohl klagen sie viel; aber meistens schimmert
doch durch alles hindurch eine heimliche Liebe zu
ihrer Arbeit. Dies kann man sogar bei solchen Lehrern
gelegentlich finden, die von den Schülern als langweilige
altmodische Pedanten bezeichnet werden. Diese Lehrer
gestehen auch oft ehrlich ein, daß sie im Grunde nicht
mehr ein und aus wüßten mit der heutigen Jugend
und ihrer Führung; sie halten am Alten krampfhaft
fest, auch wenn sie genau wissen, daß es keine Zug-
kraft und keine Wirkung mehr hat; aber sie wollen
wenigstens das Gefühl besitzen, ihre Pflicht auf alte
Weise erfüllt zu haben. Lähmend wirkt auch oft die
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Unzufriedenheit mit einer gewissen zunehmenden
Trostlosigkeit des Amtsapparates, dem sie sich auf
Gedeih und Verderben ausgeliefert sehen.

Als eine der Gefahren für die zukünftige Schulreform
möchte ich die „Reförmchen" bezeichnen. Man hat an
vielen Orten das peinliche Gefühl der Rückständigkeit
und Verknöcherung bekommen und sucht nun sofort
eine harmlose Neuerung. Harmlos muß sie sein, mög-
liehst alles beim Alten lassend; aber nach außen muß
sie deutlich als eine „Reform" erscheinen. Der Laie
soll sehen: Aha, die Schule ist bestrebt, vorwärts zu
kommen. Ich wage die ketzerische Behauptung aufzu-
stellen, daß ein großer Teil der Betriebsamkeit um die
Schriftreform aus der Sucht nach „Reförmchen"
stammt. Das Kriterium einer echten Schulreform liegt
in einer veränderten geistigen Haltung und nicht in
technischen Neuerungen; die neue Schule muß den
Schüler in seiner Totalität stärker erfassen und für den
Sinn der Schule gewinnen. Vom Schüler aus gesehen,
wird die Schule eigentlich um nichts besser, wenn er
eine andere Schrift, eine andere Feder, ein anderes
Wandtafelsystem usw. benützen muß. Allerdings haben
kleinere Neuerungen (wie die Schriftreform) manchem
Lehrer einen gewissen Impuls gegeben und damit etwas
mehr Leben in die Schule hineingebracht; auf diese
indirekte Weise haben sie an einigen Orten recht erfreu-
lieh gewirkt. Man darf aber diesen kleinen Änderungen
nicht allzu große Bedeutung zumessen, sonst verliert
man den Blick für das Wesentliche. Echte Reformen
entstehen nicht aus technischenVerbesserungen, obwohl
diese ihnen beste Dienste leisten können, sondern immer
nur aus geistigen Umstellungen und Neuorientierungen.

Eine andere Gefahr für die Schulreform sehe ich
darin, daß ungeeignete Leute dazu veranlaßt werden,
Neues einzuführen. Reformen, die nicht auch aus
innerm Antriebe der Lehrer selbst entstehen, werden
fast immer scheitern, der Sache schaden, den Glauben
an das Neue erschüttern und die Pessimisten bestärken.
Ein Beispiel. Da hat man an einer Mittelschule einer
berechtigten Forderung nachgegeben und einen Winter-
sportstag eingerichtet. Die Sache wurde aber so schlecht
organisiert und von einigen Lehrern so widerwillig ge-
leitet, daß der Sportstag unbedingt mißraten mußte.
Bei solch unglücklicher Durchführungsweise konnte es
natürlich nicht unterbleiben, daß sich die Schüler als
„undankbar" erwiesen und daß unschöne Begeben-
heiten vorkamen; Mißmut, Führerlosigkeit und Lange-
weile verleiteten die Schüler zu Dummheiten. Selbst-
verständlich gab es Lehrer, die nach dem Sportstage
ihr bekanntes Jammerlied ertönen ließen: „Da haben
wir es wieder erfahren: es ist nichts mit diesen Neue-

rangen. Sie verwildern nur die Jugend. Lassen wir dar-
um lieber alles beim Alten! Diese idealistischen Re-
former haben keine Ahnung von der wirklichen Jugend.
Usw. usw." Stellte man unvermittelt an allen Schulen
den Schülern gewisse Stunden für wahlfreie Betätigung
zur Verfügung, so würden sicherlich außerordentlich
viele Schüler gar nicht wissen, welcher Schularbeit sie
sich widmen möchten. Wäre dies ein Beweis gegen die
Durchführbarkeit dieser Einrichtung? Nein, es würde
nur beweisen, daß die übliche Schule es zustande ge-
bracht hat, das persönliche Interesse und den spon-
tanen Arbeitswillen der Schüler abzutöten. (Ich will
damit nicht behaupten, daß es nicht auch Kinder gibt,
die oft einen Arbeitsansporn von der Klassengemein-
schaft, von Kameraden, oder vom Lehrer benötigen.)
Alle Schulreformen, alle Versuche in der Richtung der

selbstgewollten Schularbeit, der Selbstbestimmung und
der Selbstregierung sind vollkommen wertlos und müs-
sen mißglücken, wenn nicht ein neuer Geist in die Schule
einzieht, der die Jugend vom Ernst und von der Be-
deutung der Schule überzeugen kann. Wo die Jugend
die Schule und ihre Lehrer nicht achten und lieben
kann, da wird sie sich auch nicht dafür einsetzen. Dort
muß sie von ihrer Erzieherschaft gestoßen, geschoben,
beständig beaufsichtigt, beargwöhnt, bestraft, geduckt
und in Furcht gehalten werden; dort ist alle Schul-
reform noch verfrüht.

Der Ruf nach der Schulreform wird langsam immer
dringender und bestimmter. Die Reform der Lehrer-
bildung drängt zur Verwirklichung; die Reform des
Lehrplanes wird folgen; die Reform der allgemeinen
Bestimmungen der Schulorganisation wird verlangt; die
Mittelschule besinnt sich auch auf eine Umgestaltung;
die Universität sucht nach einer Neuorientierung.

Die Zeit rückt auch heran, da der Staat die Einrich-
tung von eigentlichen Versuchsschulen übernehmen
muß. Er kann sie nicht mehr allein der mannigfach ein-
geschränkten privaten Initiative überlassen. Viele pri-
vate Versuche konnten aus rein äußerlichen Gründen
nicht mehr weiter geführt werden. Der Staat dagegen
kann einer Versuchsschule die äußern Vorbedingungen
für ein glückliches Gedeihen verschaffen : Mittel, Dauer
und Schutz. Wie eine solche Versuchsschule aufgebaut
werden könnte, werde ich in einem spätem Kapitel aus-
führlich darlegen. Versuchsschulen sind die besten An-
schauungsmittel für die kommende Schulreform, das
Studium derselben ein wesentliches Bildungsmittel für
den werdenden Lehrer. Dr. AZ/reJ Zander.

Aus der Praxis
Oxydation der Metalle (Schülerübung).

In unserer Gemeinde ist vor ein paar Jahren die
Kirchturmspitze mit einem neuen Kupfermantel
versehen worden. Jung und alt freute sieh damals,
wenn sie im hellen Sonnenschein prächtig rot ins
Land hinein glitzerte. Doch schon nach ein paar
Wochen begann das schöne Kupferdach dunkler zu
werden, und heute ist unsere Kirchturmspitze unan-
sehnlich braunschwarz wie alle andern in der Nach-
barschaft.

Die Elektriker haben eine neue Freileitung gebaut.
Wie unterscheiden sich die neuen Drähte von den alten?

Letzthin hat eine Tochter mit dem neuen, schön
vernickelten Bügeleisen ihre Kleider gebügelt und ist
dann weggegangen, ohne den Strom zu unterbrechen.
Erst nach zwei Stunden kam sie zurück. Das Eisen
war glühendheiß geworden. Leider schillerte es nach
dem Abkühlen in allen Farben, und die Mutter hielt
der Vergeßlichen eine Strafpredigt.

Die Erwähnung solcher Vorkommnisse aus dem
praktischen Leben mag dazu dienen, das Interesse
der Schüler für die nachfolgende Übung zu wecken,
in der die Veränderung der Metalle an der Luft und
ihre Ursachen näher untersucht werden sollen.

Jeder Schüler erhält das Blatt J)
Oxydation: Unedle und edle Metalle. Übung 1.

Material:
Eisendraht, Uhrfeder, Kupferblech, Nickelblech, Silber-
blech, Tiegelzange, Brenner.

Versuche:
1. Erhitze eine blanke Uhrfeder, ein Stück Eisendraht

in der Flamme!
1) Aus: Spieß, Übungsblätter für Schülerübungen in

Chemie. Verlag des Schweiz. Lehrervereins: von 20 Ex.
an Fr. 1.—.
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Wie verändert sich die Oberfläche des Metalls
Was geschieht bei längerem Erhitzen
2. Führe den gleichen Versuch mit blankem Kupfer-,

Nickel- und Silberblech aus! (Silber schmilzt leicht!)
Vergleiche das Verhalten dieser Metalle in der Hitze!

3. Falte ein Stück Kupfer-
blech 4x8 cm in der Mitte zu-
sammen, biege den Rand um,
sodaß die innern Flächen vor
Luftzutritt geschützt sind,
und erhitze es wieder!

Vergleiche die äußern und innern Flächen nach dem
Glühen!

Woher rührt der Unterschied
Ergebnis:

a) Anlauffarben (Zeichnung);
b) Bildung von Oxyden;
c) Unedle und edle Metalle;
d) Notwendigkeit von Luftzutritt hei der Oxydation.

Zusatzaufgaben:
1. Wie verhalten sieh Nickel-, Silber- und Goldmünzen

beim Erhitzen?
2. Erhitze auf einem Eisenblech, Büchsendeckel oder

dergleichen ein Stücklein Blei bis zum Schmelzen und
beobachte die Oxydbildung! Versuche möglichst viel Blei
in Oxyd zu verwandeln, aus dem du später mit Hilfe von
Lötrohr und Kohle (Übung IX) wieder reines Blei gewin-
nen kannst.

3. Halte das Ende eines schmalen Zinkblechstreifens in
die Flamme, bis das Metall zu schmelzen beginnt! Be-
achte das Säcklein aus Oxydhaut, in dem sich das flüssige
Metall befindet!

4. Führe den gleichen Versuch mit einem Aluminium-
blechstreifen durch! Bei etwas dickem Blech ist hier die
Hitze eines Bunsenbrenners nötig.

5. Was geschieht, wenn wir eine Prise Eisenpulver in
die Flamme werfen? Halte mit einer Pinzette etwas Zink-
wolle hinein! Welche Wirkung hat also das Zerkleinern der
Metalle

6. Sogenanntes Silberpapier besteht meist aus Alu-
minium oder Zinn (Stanniol). Stelle bei einigen Proben
fest, woraus sie bestehen! (Hält man Aluminiumfolie in
die Flamme, so verwandelt sie sich unter leichtem Zu-
sammenschrumpfen in Alumiumoxyd, während Stanniol
sofort schmilzt.)

Die Schüler legen das Material bereit, und nun be-

ginnt ihre Arbeit.
Versuch 1. Die Schüler lesen Aufgabe und Be-

obachtungsfragen und führen darauf den Versuch aus.
Statt Eisendraht oder Uhrfedern lassen sich auch
blanke Eisenbänder verwenden, wie sie heute von
vielen Firmen um die Transportkisten gelegt werden.

Die Zuerst auftretenden Anlauffarben hat der Schü-
1er auch schon an Seifenblasen oder beim Verfließen
eines Öltropfens auf dem Wasser beobachtet. Es sind
die Farben dünner Blättchen. Je stärker wir erhitzen,
um so dicker werden die Oxydschichten auf der Ober-
fläche, so daß wir von der Anlauffarbe auf den Grad
der Erwärmung schließen können. Es entsprechen den
folgenden Farben die beigesetzten Temperaturen:

hellgelb 200—225»
dunkelgelb bis gelbbraun 225—260»
purpurrot 275»
dunkèlblau bis grau 295—325»
(Anwendung beim Härten des Stahls).

Bei längerem Erhitzen wird die Oxydschicht so dick,
daß sie leicht abblättert: Hammerschlag, weil der
gleiche Stoff auch beim Schweißen des Eisens entsteht
und unter den Schlägen des Hammers abspringt. Wir
wollen uns dafür den Namen Eisenoxyd merken.
Wodurch unterscheidet es sich vom Eisen?

Versuch 2. Kupferblech zeigt beim Erhitzen zuerst
Anlauffarben wie das Eisen. Nachher überzieht es sich
mit einer schwarzen Schicht, die beim Biegen leicht
abspringt: Kupferoxyd. Man läßt die Oxydsplitter-
chen auf ein weißes Papier fallen, wo sie gut sichtbar
sind.

Auf dem Nickelblech können wir nur noch Anlauf-
färben erzeugen, und das Silberblech Zeigt auch bei
längerem Erwärmen keine Veränderung mehr: Es
gehört zu den Edelmetallen.

Nun wollen wir doch noch untersuchen, wer an der
Entstehung der soeben erzeugten Oxyde schuld ist.
Antwort gibt der

Versuch 3. Das Falten des Kupferbleches hat
recht sorfältig zu geschehen; am besten nimmt man
noch eine Flachzange zu Hilfe. Erst nach dem voll-
ständigen Abkühlen faltet man das Blech wieder aus-
einander. An den äußeren Flächen hat sich, wie er-
wartet, wieder Kupferoxyd gebildet, die innern dagegen
sind blank geblieben. Sie kamen während des Er-
hitzens nicht mit der Luft in Berührung. Diese ist also
zur Oxydbildung notwendig.

Nun wissen wir, warum unser Kirchturm schwarz
geworden ist : Sein Kupferdach ist an der Luft oxydiert
worden. Da das Kupfer aber dort nicht so hohen
Temperaturen ausgesetzt winde wie in unserem Ver-
such, ging die Oxydation langsamer vor sich.

Die Schüler sollen das, was sie durch Beobachten und
Nachdenken gelernt haben, nochmals zusammenfassen
und schriftlich festhalten. Sie finden die Anleitung
dazu in den Stichwörtern, die unter

Ergebnis in ihrem Übungsbogen zu finden sind.
Was wißt ihr von Anlauffarben zu erzählen? Wann und
wo entstehen sie? usw.

In sein Chemieheft trägt der Schüler bis zur nächsten
Stunde ungefähr folgende Zusammenfassung ein:
„Blankes Eisen und Kupfer bedecken sich beim Er-
hitzen mit einer farbigen Schicht, den sog. Anlauf-
färben. Wenn man nur wenig erwärmt, entsteht Gelb,
bei stärkerem Erwärmen Braun, Violett, Blau (Zeich-
nung!). Bei längerem Erhitzen wird die Schicht so
dick, daß sie abblättert, da sie nicht so zähe und bieg-
sam ist wie das Metall, sondern spröde und zerbrechlich.
Die so entstandenen neuen Stoffe nennen wir Oxyde.
Bei der Erwärmung des Eisens entsteht das graue
Eisenoxyd, auf Kupfer das schwarze Kupferoxyd.
Auf dem Nickel bilden sich nur ganz dünne Oxyd-
schichten. Silber bleibt in der Hitze unverändert. Man
nennt Eisen, Kupfer und Nickel unedle Metalle,
Silber dagegen ein Edelmetall. Wenn man die Luft
von einem Metall fernhält, so oxidiert es auch beim
Erhitzen nicht. Sie ist also zur Bildung der Oxyde
notwendig.

Aufgabe des Lehrers ist es, die Ausführung der
Versuche zu überwachen, den Schüler zum genauen
Beobachten und zum Nachdenken über seine Beob-
achtungen anzuhalten. Nur zu gern begnügen sich
viele Schüler mit oberflächlichen Wahrnehmungen.
Man lasse daher immer auf gleicher Front arbeiten
und beginne den nächsten Versuch erst dann, wenn
man sich überzeugt hat, daß die Schüler eine Mare
Anschauung des betreffenden Vorganges gewonnen
haben. Ebenso unerbittlich sei der Lehrer bei der Er-
arbeitung der Ergebnisse. Seine gründliche Arbeit
wird später damit belohnt werden, daß die Schüler
die folgenden Übungen mit um so größerem Interesse
und Verständnis ausführen und sich rasch an solide
Arbeit gewöhnen werden.

Steht genügend Zeit zur Verfügung, so wird man
die grundlegenden Versuche noch durch Ausführung
von Zusatzaufgaben ergänzen lassen. Übrigens
sind diese so beschaffen, daß sie begabte Schüler viel-
fach ohne Schwierigkeit Zu Hause ausführen können.
Läßt man die jungen Forscher gelegentlich in der Klasse
über ihre Experimente berichten, so werden sie sich
mit um so größerer Freude solch freiwilligen Arbeiten
widmen. IF. »Spie/?.
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Schul- und Vereinsnachrichten
Baselland. Aus den Verhandlungen des Kan-

tonalvorstandes (4. Mai 1932 in Arboldswil).
1. Die Protokolle der Jahresversammlung und der

letzten Sitzung werden genehmigt.
2. Es werden in den L. V. B. aufgenommen: die

Herren Paul Meyer und Gottfried Walter, Lehrer in
Binningen, Grieder in Lausen, Laubscher, Bezirks-
lehrer in Liestal und Roth in Allschwil. Aus dem
Verein entlassen werden Fräulein Schindler, Muttenz
und Herr Jundt, Binningen, die beide nach Basel ge-
wählt worden sind.

-3. Unser Verein tritt der Schweizerischen Hilfs-
gesellschaft für Geistesschwache, Sektion Basel, als
Kollektivmitglied bei.

4. Der Vorstand spricht sich aus über die Anträge zur
Ausgestaltung der S. L.-Z.

Im Anschluß an die Sitzung wird in bescheidenem
Rahmen das Jubiläum des 44jährigen Schuldienstes
unseres Kollegen Emil Baier gefeiert und ihm eine
goldene Uhr überreicht. G. A. EmwM.

— Lehrerturnverein. Mit dem neuen Schuljahre
beginnen auch wieder unsere monatlichen Übungen.
Und zwar jeweils am ersten Samstag des Monats für
den unteren Kantonsteil in Liestal und für die Ober-
baselbieter in Gelterkinden. Von Zeit zu Zeit treffen
sich dann alle Mitglieder zu gemeinsamen Übungen,
an denen auch Fragen aus dem Schulturnbetrieb
diskutiert werden. Wer Lust am Turnspiel hat, spe-
ziell am Faustball, dem ist Gelegenheit geboten, mit
Gleichgesinnten sich an einem Körper und Geist er-
frischenden Männerspiel zu treffen. So kommen bei-
spielsweise alle sich für Faustball interessierenden
Kollegen aus Allschwil, Binningen und Birsfelden
jeweils Montag abends von 5—6% Uhr in Allschwil
zu einem fröhlichen Spiel zusammen.

Es ist wirklich keine zu starke Inanspruchnahme,
wenn wir unsere Kolleginnen und Kollegen bitten,
einmal im Monat zu einer Turnlektion erscheinen zu
wollen, die ihnen persönlich wohltut und sich bei der
ihnen anvertrauten Jugend so vorteilhaft auswirkt.

Die im letzten Wintersemester erstmals durch-
geführten Turninspektionen werden mancherorts das
Schulturnen neu belebt haben, und sicherlich auch
dazu beitragen, kommunale, wie kantonale Schul-
behörden auf gewisse Mißstände aufmerksam zu machen
und für Abhilfe besorgt zu sein. Andererseits darf nicht
verschwiegen werden, daß durch praktischere Ein-
Stellung einzelner Lehrkräfte noch viel mehr im Schul-
turnen herausgeholt werden könnte. Da ist der Lehrer-
turnverein, der es sich zur Aufgabe macht, sowohl die
persönliche Turnfertigkeit seiner Mitglieder zu fördern,
als auch in Fragen der körperlichen Erziehung Wege
zu weisen, die den lokalen Verhältnissen entsprechend
begangen werden können.

Also kommt und schaut Euch den Betrieb im
Lehrerturnverein Baselland einmal an. /.' 6.

Baselstadt. Veranstaltungen der Schulausstellung im
Mai und Juni in der Aula des Realgymnasiums:

18. Mai, 15 Uhr: Herr Rektor Dr. Max Meier: Lehrer
oder Maschine. Einführungsvortrag mit Schallplatten-
proben.

25. Mai, 15 Uhr: Herr Prof. Dr. Thudichum, Uni-
versität Genf : L'emploi du disque dans l'enseignement
des langues.

25. Mai, 16 Uhr: Herr Dr. A. Schenk, Bern: Lehr-
probe mit Schallplatten im französischen Unterricht.

1. Juni, 15 Uhr: Herr Emil Frank, Zürich: Nutzen
und Schaden der Sprechschallplatte im Deutschunter-
rieht. Kurzes Referat.

1. Juni, 15.30 Uhr: Herr Emil Frank, Zürich: Zwei
Lehrbeispiele.

8. Juni, 15 Uhr: Herr G. Wagner, Realgym. : Lehr-
probe in Französisch.

8. Juni, 16 Uhr: Herr F. Biedert, Math. Nat. Gymn. :

Lautunterricht mit Sprachplatten.
15. Juni, 15 Uhr: Herr A. Ruckli, Handelsschule:

Lehrprobe in Italienisch.
15. Juni, 16 Uhr: Frl. T. Preiswerk, M.-Realschule:

Lehrprobe in Englisch.
22. Juni, 15 Uhr: Herr B. Straumann, M.-Gyrnn.:

Die Schallplatte im musikalischen Unterricht.
29. Juni, 15 Uhr: Herr Dr. H. Liniger, M.-Real-

schule: Die Schallplatte im.geographischenÜnterricht.

Uri. Am ersten Maisonntag hatte das Urnervolk
seine Regierung neu zu bestellen und über die Revision
des Lehrerbesoldungsgesetzes abzustimmen. Das Leh-
rerbesoldungsgesetz vom 2. Mai 1920 setzte folgende
Minimalbesoldungen fest:
Weltliche Lehrer mit 30 Schulwochen 3000 Fr.
Weltliche Lehrer mit 40 Schulwochen 3600 Fr.
Weltliche Lehrerinnen 2400 Fr. bezw. 2700 Fr.
Geistliche Lehrer 1000 Fr. bezw. " 1200 Fr.
Lehrkräfte aus Kongregationen männliche 2000 Fr.,
weibliche 1000 Fr. Dazu kamen für die weltlichen
Lehrkräfte Alterszulagen von 100 Fr. bis 1000 Fr.
1923 machte sich eine Strömung geltend gegen dieses
Gesetz. In freier Vereinbarung zwischen Erziehungs-
rat und Lehrerschaft wurde das feste Gehalt um 5%
gekürzt und die obere Grenze der Alterszulagen auf
700 Fr. festgesetzt. Dadurch konnte vermieden wer-
den, daß die Sache vor die Landsgemeinde kommen
mußte. Nachdem dann in der Bundesversammlung
die Erhöhung der Bundessubvention unter Dach war,
gelangte die Lehrerschaft mit dem Gesuch an den
Erziehungsrat, den alten Zustand wieder herzustellen
und die Alterszulagen auch den wenigen geistlichen
Lehrern zu bewilligen, die neben ihren Zwergpfarreien
oder Kaplanei auch noch die Schule führen müssen.
In der Sitzung vom 13. und 14. April hat dann der
Landrat folgende Änderungen beschlossen. Die Alters-
Zulagen der weltlichen Lehrer betragen 100 Fr. bis
1000 Fr. Lehrerinnen und geistliche Lehrer erhalten
Zulagen von 100 Fr. bis 500 Fr., alle mit dem
sechsten Dienstjahre beginnend. Die Besoldung der
männlichen Kongregationslehrkräfte wurde auf 2500
Franken, die der weiblichen (Institute Ingenbohl und
Menzingen) auf 1200 Fr. erhöht. Der Lehrerpensions-
kasse sollen aus der Bundessubvention 10% (bisher 5%)
zugewiesen werden. Weitere 10% aus der Bundes-
subvention werden als besondere Zulage für ärmere
Gemeinden ausgeschieden, 25% sind für Schulhaus-
bauten bestimmt und 55% fallen in die Staatskasse,
die 50% aller Lehrerbesoldungen und Alterszulagen
zu tragen hat. Letzten Sonntag (1. Mai) wurden diese
Beschlüsse vom Volke zum Gesetz erhoben mit 2214
Ja gegen 651 Nein. Nur die Gemeinde Spiringen hat
verworfen. Damit ist nun die maximale Besoldung
der Primarlehrer, die nach Gesetz auch freie Wohnung
haben, um mehrere 100 Fr. höher als die Besoldung
der weltlichen Professoren am Kollegium. J. B.

Zürich. Schulkapitel Dielsdorf. Ein prächtiger
Frühlingsabend erfreute die Kapitularen, die sich am
Samstag abend, den 30. April, zu einer „Ornitholo-
gischen Exkursion" auf der „Burg" versammelten.
Der Abend galt der Erklärung der verschiedenen bei
uns vorkommenden Vogelarten in Wald, Wiese, Obst-
garten und Ried. Dies geschah durch unsern Führer,
Herrn W. Zeller, Sekundarlehrer in Zürich, an Hand
der prächtigen Sammlung im Schulhaus Regensberg. —

Sonntag morgen früh %4 Uhr standen wir schon im
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Lägernwald und belausehten den nach und nach ein-
setzenden Morgengesang der erwachenden Vogelwelt.

Nach dem Zmorgen in der „Krone" gings durch die
obstbaumreichen Wiesenhänge hinunter gegen Diels-
dorf und zum „Neeracher Reservat". Auch da war
es uns vergönnt, eine stattliche Anzahl von Riedbe-
wohnern bei ihrer Tätigkeit zu sehen. Sogar zwei selten
hier zu treffende Arten konnten wir beobachten : einen
Pürpurreiher,. sowie eine Schar Kampfläufer, beides
sich gerade auf dem Durchzug befindende Wasservögel
anderer Gegenden.

Möge diese erste Exkursion dieser Art für viele ein
Ansporn sein, noch tiefer in die herrliche Wunderwelt
unserer gefiederten Freunde einzudringen! Zgrr.

Totentafel
Am 14. April verstarb in Glarus alt Lehrer und

Schuldirektor JacquesHeer nach langer und schwerer
Krankheit in seinem 72. Lebensjahr.

Jacques Heer wurde im April 1861 in Glarus ge-
boren und war mit einigen andern das letzte Kind,
das in der alten Kirche vor dem großen Brand vom
10./11. Mai getauft wurde. Ziemlich frühe verlor er
seinen Vater, einen wackern Handwerksmeister, hatte
dafür aber das Glück, unter der Leitung einer überaus
tüchtigen Mutter im Kreise einiger Geschwister eine
frohe Jugendzeit zu verleben. Im Seminar Rorschach
bildete er sich zum Lehrer aus und wurde, erst neun-
zehn Jahre alt, im Frühling 1880 an die Lehrstelle
der ersten und zweiten Klasse im Burgschulhaus ge-
wählt. Im Laufe eines halben Jahrhunderts amtete
er an sämtlichen Schulstufen und rückte schließlich
bis an die siebente Klasse, die ehemalige Zentralklasse
vor, der er mehr als 25 Jahre vorstand. Nach dem
Tode von Herrn Lehrer Rudolf Tschudi wurde Herrn
Heer auch das Direktorat der Primarschule über-
tragen. Mit viel Fleiß und Hingebung, mit viel jugend-
lichem Schwung, der ihm bis in sein Alter eigen ge-
blieben ist, mit viel Treue und großem Pflichtbewußt-
sein hat der Verstorbene stets seine Aufgabe zu er-
füllen gesucht und der Erfolg ist ihm denn auch nicht
ausgeblieben. Ein stetes Streben, neue methodische
Errungenschaften und die Ergebnisse moderner Strö-
mungen dem Unterricht dienstbar zu machen und
daneben aber bewährte und erprobte Grundlagen
der alten Schule beizubehalten, ließen ihn zu Ergeh-
nissen in seiner Schulführung gelangen, die weit über
das gewöhnliche Maß hinausreichten, und die nicht
nur Behörden und Schulinspektorat lobend aner-
kannten, sondern auch ihm selbst tiefste innere Be-
friedigung zu verschaffen vermochten. Aber auch außer-
halb der Schule hat sich der Verstorbene mancher-
lei Verdienste erworben. Viele Jahre leistete er dem
Kantonal-Lehrerverein als geschätztes Vorstandsmit-
glied seine Dienste, eine lange Zeit war er als Redaktor
des glarnerischen Fremdenblattes tätig, und seit vielen
Jahren besorgte er in mustergültiger Art das Aktuariat
des Waisenamtes unserer Stadt. Und wenn es galt,
neue Lehrbücher zu schaffen, unser Schulwesen aus-
zubauen oder schon bestehende Institutionen zu ver-
bessern, so war Schuldirektor Heer immer mit Rat
imd Tat als der Ersten einer zur Hand. Die Zahl der
Jahre hat seinen Rücken nicht gebeugt und die große
Arbeit schien spurlos an ihm vorbei gegangen zu sein.
Einundfünfzig Jahre hat er unserer Schule gedient,
und als er vor Jahresfrist sein letztes Examen hielt
und seinen Abschied nahm, schien es, Kollege Heer
ginge nun einem längern, wohlverdienten Lebens-
abend entgegen. Doch kam es so ganz anders. Nur
noch wenige Wochen waren ihm in Gesundheit und
Beschaulichkeit beschieden. Dann bannte ihn eine
gefährliche und sehr schmerzhafte Krankheit ans Bett.

Alle ärztliche Kunst war vergeblich. Das Leiden ver-
schlimmerte sich zusehends, bis schließlich der Tod als
Erlöser an das Lager des müden Pilgers trat.Am 17. April
wurde er unter innigster Anteilnahme der ganzen Bevöl-
kerung zur letzten Ruhestätte gebettet, seineWerke aber
werden ihm unvergessen bleiben. N. F.

Kleine Mitteilungen
— Zum Unterricht über die Milch. Um die Belehrung

in neuzeitlichem Geiste zu vertiefen und durch einfache
Versuche zu beleben, gab der Schweizerische Verein absti-
nenter Lehrer und Lehrerinnen letztes Jahr ein inhalts-
reiches und gut ausgestattetes Lehrerheft „Die Milch"
von Fritz Schuler heraus, das überall Anklang gefunden
hat. Heute ist der genannte Verein in der Lage, allen Leh-
rem und Lehrerinnen die Schrift gratis abzugeben und
zuzustellen. Die Bestellungen sind zu richten an den Lan-
desvorstand des Schweizerischen Vereins abstinenter Leh-
rer und Lehrerinnen in Bern (Kirchbühlweg 22).

— Aus einer Antwort auf die Botschaft der Kinder von
Wales vom Tage des guten Willens, 18. Mai 1931.

Liebe feme Freunde! Wir jungen Schweizer danken
Euch herzlich für die Friedensbotschaft, die wir mit Freu-
den erhalten haben.

Es ist ein großes Werk, das Ihr begonnen habt. Auch
wir wollen wacker mithelfen. Nicht nur mit Worten, son-
dem mit Taten wollen wir für den Frieden einstehen. Wie
der gefeierte, nordische Held Dr. Fridtjof Nansen, der
leider viel zu früh von seinem Arbeitsfelde abberufen
wurde, wollen wir es machen.

Wir geloben Euch, liehe Engländer, zusammenzuhalten.
Mit dem Rufe: „Krieg dem Kriege" wollen wir für den
Frieden kämpfen. Wir wollen Euch überall verkünden
helfen die große Botschaft des Friedens. Erst in der Feme
zwar blinkt das Morgenrot der Freiheit, docKJes rückt
näher und näher; auch wenn wir es nicht mehr erleben,
es wird doch einmal dastehen in greifbarer Nähe. Dann
wird die Sonne des Friedens und des Wohlstandes goldig
vom reinen Himmel herableuchten, denn Weltfriede be-
deutet Wohlstand, und frohes Leben.

Antworten richte man an: Rev. M. Gwilym Davies,
Welsh League of Nations Union, 10 Museum Place, Car-
diff, England.

Schweizerischer Lehrerverein
Telephon des Präsidenten des S.L.-V. : Stäfa 930.432

Stiftung der Erholungs- und Wanderstationen des
Schweizer. Lehrervereins. In Benzenrüti bei Heiden
(Kt. Appenzell) ist ein Ferienheim eröffnet, das die
Stiftung eines verstorbenen Zürcher Arztes Dr. Seitz
ist. Er wollte das Heim vor allem Studierenden eröff-
nen, um ihnen eine billige Ferienmöglichkeit zu ver-
schaffen.

Dies gemütliche, gediegen renovierte und geschmack-
voll ausgestattete Ferienhaus öffnet seine gastlichen
Türen aber auch der schweizerischen Lehrerschaft..
Eine tüchtige Leiterin bemüht sich, den Gästen den
Aufenthalt sehr angenehm zu machen. Der Stifter des
Hauses stellte dem Heim eine schöne, reichhaltige
Bibliothek nebst Musikalien zur Verfügung.

Das Heim ist prächtig gelegen, so recht in der Stille! —

Es bietet drei Mahlzeiten bei dem bescheidenen Pen-
sionspreis von 6 Franken (für Heizung 80 Rp. täglich
extra). Wir möchten unsere Mitglieder auf diese gemein-
nützige Stiftung aufmerksam machen. — Sie verdient
die Unterstützung unserer Lehrerschaft.

— Im Nachtrag 1932 zum Reiseführer ist unter
Genua (S. 26) das Hotel Liguria—Simplon—Luzernerhof
empfohlen. — Leider muß diese Empfehlung als hin-
fällig erklärt werden. Dagegen möchten wir die Mit-
glieder, welche Genua aufsuchen, auf das Hotel Hei-
vetia aufmerksam machen, das an der Piazza Annun-
ziata liegt.
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— Herr Kollege GodliinMatlion(Scliamsertal) besitzt
eine Hütte (Beverinhütte), die er auch unseren Mit-
gliedern zur Verfügung stellt. — Sie enthält für 25 Per-
sonen Platz, heizbare Wohnstube, 2 Schlafzimmer mit
Strohlager und Decken, Kochherd und Geschirr,
Quellwasser neben der Hütte. % Stunden ob Mathon
(2000 m). Bis Mathon Postverbindung. Preis für Logis
2 Fr., Holz 1 Fr. pro Bündel (für 2 Tage).

Für Gesellschaften über 15 Personen 25% Ermäßi-
gung. Auch für Sommer- und Winteraufenthalt ge-
eignet. —

Herr Godli hat auch eine Wohnung mit 6 Betten für
270 Fr. im Monat in Mathon selbst zu vermieten.

— Wirmöchten auf ein Stiftungswerk schweizerischer
Frauen aufmerksam machen, woran sich auch der
Schweizerische Lehrerinnenverein beteiligt hat : auf das
Alkoholfreie Hotel und Restaurant Seehof, Hilter-
fingen. Der Betrieb wird auf gemeinnütziger Grund-
läge geführt. Das Haus soll weiten Kreisen zugänglich
sein. Es soll ein Heim werden für Ruhebedürftige, es
sei aber auch für Tagungen, Kurse, Konferenzen und
für Veranstaltungen gesellschaftlichen Charakters ge-
öffnet. Durch Veranstaltung von Vorträgen und musi-
kaiischen Darbietungen, durch Ausstellung von Werken
der bildenden Kunst und des Kunstgewerbes soll auch
den geistigen Interessen der Gäste Rechnung getragen
werden. Auch für Ausstellungen der Heimarbeit soll das
Heim offen stehen. Der Hotelbetrieb als solcher kommt
den Wünschen der Gäste in schönster Weise entgegen,
da das Haus neu renoviert ist und den modernen An-
sprächen eines gediegenen Familienhauses durchaus
entspricht. — (Pensionspreis von Fr. 8.50 an.)

— An alle jene Mitglieder, die die Ausweiskarte bis
heute noch nicht beglichen haben, werden wir ab Ende
Mai eine Nachnahme ergehen lassen. Wir bitten also die
Einzahlungen bis dahin noch zu besorgen unter ge-
nauer (Adressenangabe, nachher erfolgt die Nach-
nahmezustellung.
Frau C. MttKer-JFaß, a. Lehrerin, Am (Kt. St. Gallen).

Postcheck-Nr. IX/3678.

Aus der Lesergemeinde
Zum Singkurs. (Eine Entgegnung zur Kritik von E. W.

in der Lehrerzeitung vom 7. Mai 1932.) Die Kritik am
Singkurs von Prof. Fritz Jode, wie sie vor einer Woche
hier geübt wurde, verlangt eine Berichtigimg. Der Ein-
sender hat schon recht viele Kruse besucht und ist nach-
träglich etwas verstimmt darüber, daß jeder Leiter sein
Fach als besonders wichtig hinstellt. Er wird aber kaum
erwartet haben, daß am dreitägigen Singkurs besonders
eingehend über Turnen oder Handarbeit gesprochen werde.
Ich begreife nur nicht, daß er nicht innegeworden ist, daß
gerade Jode beileibe nicht nur von seinem Fach gespro-
chen, sondern stets den gesamten "Überblick über unsere
Schule und ihre zeitgemäße Reform in den Mittelpunkt
stellte und von hier aus erst die Wege wies, die für Musik
und Gesang beschritten werden können. Wo ist ein Fach-
lehrer, der so offen wie Jöde auf die Gefahr hinweist, die
eine Stundenvermehrung ohne veränderte Einstellung zu
Stoff und Schüler mit sieh bringt? E. W. redet von Lek-
tiire, Geschichten, Märchen, Anekdoten und Spässen, von
Zeichnen und allseitigem Arbeitsprinzip als Mittel, die
außer der Musik noch Mittel darstellen, eine Stunde auszu-
füllen, zu verschönern, ein inniges, frohes Familien- und
Gesellschaftsleben zu erhalten und merkt gar nicht, wie
gerade Jöde all diese Mittel in die Schularbeit miteinge-
baut wissen möchte, wie er gerade mit ihrer Hilfe auch die
Kursteilnehmer zu einer wahren und ergriffenen Gemein-
sehaft geführt hat. Wir brauchten nicht erst des Lehrers
Hand im Spiel zu fassen, um zu spüren, daß auch er ein
Mensch ist.

Der kritische Sinn des E. W.-Einsenders stößt sich am
Gebote Jödes, jede Stunde restlos auszufüllen, „ohne
Blick auf Zukunftwert". Spielend das Ziel zu erreichen,

verdient Tadel. Im Schweiße seines Angesichts muß der
Schüler arbeiten! Als ob er nicht im frohen Spiel gelöster
Kräfte arbeiten wollte, daß man ihn oft zu langsamerem
Gange anhalten muß. Verlangt das Leben mehr von uns
als „restloses Ausfüllen jeder Stunde?"

E. W. sieht wohl in unserm bisherigen bündischen
Singen nur oberflächliche Berührungspunkte; zur Zu-
sammenkunft treiben „Klatschsucht, Neugierde, die bunte
Gesellschaft, der zweite Teil, der darauf folgt". Er stellt
kaltblütig die Welt auf den Kopf und verweist das bün-
dische Singen nach dem Süden, wo meines Wissens weder
Singkreise noch Vereinsgesang heimisch geworden sind,
wo aber das Volk als Gemeinschaft wirklich „offen", d. h.
ohne Vereinsstatuten und festgelegten Probetag singt.
Und zum deutschen, nordischen Wesen paßt besser ein
Lied im stillen Kämmerlein. Und doch hat gerade hier,
und nur hier, das Chorwesen eine ungeahnte Entwicklung
durchgemacht. „Bündisch" sind sie doch eigentlich alle,
die Wandervögel, die Blaukreuzvereine, die Kirchenchöre,
Liedertafeln, Oratorienvereine, die Arbeitersänger, die
Gesangsektionen von Turnverein, Sportklub, Naturfreun-
den und Alpenklubs. Nur im stillen Kämmerlein, im
Famüienkreise, wird weniger als je gesungen. Jödes „offene
Singstunde" möchte allen wieder zu einem Liedgut ver-
helfen, das man ohne Anschluß an einen Verein sich heute
nicht erwerben kann. Er ist aber wieder der Erste, der in
„Sing-Volksversammlungen" eine Gefahr sieht und nicht
die größten, buntesten Singstunden zu den wertvollsten
zählt, weil da gar oft Äußerlichkeiten, Neugierde und Sen-
sation die Säle füllen helfen. Erstrebenswert sind ihm die
Abende in kleinerm Kreise, wo Menschen wohl auch durch
„Arbeit, Not und Niederlage" zusammengeführt werden
und im Gesänge Gemeinschaft erst recht zum Bewußtsein
kommt.

Lassen wir uns nie überrumpeln von Kritiken, die
einige Sätze aus einem Zusammenhange herausreißen und
so ein falsches Büd einer Arbeit geben, die allen Aufnahme-
bereiten zum beglückenden Erlebnis wurde. Machen wir es
uns aber zur Pflicht, die einschlägige Literatur gründlich
zu studieren, um dann in aufbauender Mitarbeit unsern
redlichen Willen zu zeigen. Ettal. iScäocä, Zürich.

Reklame auf falschen Bahnen. Die Trikotfabrik Nab-
holz, Schönenwerd, bringt (s. Nr. 19, Zürcher Illustrierte)
in einer ganzseitigen Anpreisimg ihrer Perfekta-Unterhosen
zu Reklamezwecken ein Thema, zu dem bei einigem Sinn
für wirklichen Humor der Stoff wahrlich nicht an den
Haaren herbeigezogen werden müßte. — Was tut aber die
Firma Nabholz? Unter eine Zeichnung, die einen Schüler
darstellt, der mittelst einer Gummischleuder seinen
Lehrer hinterrücks attakiert — übrigens von einer ent-
setzlich faden Mache — setzt sie folgenden Text :

„Zuerst noch leises Kichern, dann wars still im Saal —.
Wissen Sie noch, wie dann der Lehrer fluchend und
tobend durchs Zimmer rannte, und wie dann die Buben
zusammengehalten haben, damit es nicht ans Licht kam.
Ja, so ein Gummiband Auch wir haben diese Eigen-
schaft des Gummibandes zunutze gezogen. Dachten Sie
noch nie daran, wie angenehm es wäre, wenn Ihre Unter-
hose usw."

Humoristisch sein wollende Reklame wirkt an sich
abstoßend. Man verstehe indes auch recht! Eine Firma
will sich dadurch die Sympathien der großen Masse er-
werben, daß sie an die Instinkte des Hasses und der
Schadenfreude appelliert und dazu ist ihr ein ehrbarer
und verantwortungsvoller Berufsstand gerade gut genug.
Sie verdient es darum, daß man ihre Firmatafel tiefer
hänge.

Kollegen merkt Euch: ,.Marke Perfecta, Trikotagen."
Dr. Hans TFifzig.

Bücherschau
Bühlmami, Heinrich. Goethes Faust. Weg und Sinn

seines Lebens, seiner Rettung. Amalthea-Verlag, Zürich.
1931.
Goethe hat einmal geschrieben, ein echtes Kunstwerk

bleibe wie ein Naturwerk für den Verstand immer unend-
lieh, es könne nicht eigentlich erkannt werden. Dieses
Wortes erinnert sich der Verfasser der vorliegenden Faust-
deutung;er ist sichbewußt, daß jede Erklärungdes „Faust"
Versuch bleiben müsse. Er setzt sich auch nicht zum Ziel,
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das Drama in allen Teilen zu behandeln; seine Aufgabe
erblickt er vielmehr darin, die Grundlinien des Weidbildes
zu zeichnen, das hinter den Schicksalen des Helden ver-
borgen liegt. Dieser Hintergrund ist nichts anderes als
Goethes eigene Weltanschauung. Heinrich Bühlmanns
Faustdeutung ist eine der aufschlußreichsten Arbeiten,
die im Goethejahr über die größte deutsche Dichtung er-
schienen sind. 0. JB.

Pflegeanstalt Rheinau, Kanton Zürich. Von Direktor Dr.
K. Gehry. Mit Anhang: Kloster Rheinau. Von Arch.
H. Fietz. 64 S. und 48 S. Verlag: Eckhardt & Pesch,
Zürich. Fr. 5.50; Kloster Rheinau allein Fr. 3.—.
Direktor Dr. K. Gehry schildert die äußere Entwicklung

der Anstalt, sowie deren Organisation. Er führt uns die
Kranken vor Augen, zeigt, wie dieselben behandelt werden
und macht uns auch mit dem Pflegepersonal bekannt.Alle
Ausführungen sind so treffend, mit gesundem Humor ge-
würzter Sprache geschrieben, daß selbst der Fernstehende
sich ein richtiges Bild der Anstalt machen kann.

Im zweiten Teil kommt der Historiker und Kunstfreund
zu seinem Recht. H. Fietz gibt uns eine kurze Übersicht
über die Geschichte, die bauliche Entwicklung der ehe-
maligen Abtei Rheinau und eine Führung durch die Klo-
sterkirche. Auch hier ist alles Wissenswerte deutlich ge-
schildert, so daß der Leser ein klares Bild der Geschichte
Rheinaus vor sich hat.

Nicht vergessen dürfen wir die vielen sehr deutlichen
Abbildungen, mit denen das Werk ausgestattet ist. Sie
tragen mit bei zum besseren Verstehen.

Es ist dies eine Publikation, die dem Lehrer, besonders
der obern Stufen, sehr wertvolle Dienste leistet.

ff. ffcM.-ffÄ.
Attraverso sette secoli, Novelle e Memorie, raccoltate ed
' annotate ad uso delle scuole medie svizzere dal Dr. W.

Gerig. H. R. Sauerländer & Cie., Aarau, 1931.
Jeder Italienischlehrer wird es freudig begrüßen, daß

Herr Dr. W. Gerig, Professor an der Kantonsschule Schaff-
hausen, in verdienstvoller Weise diese sehr gediegene
Sammlung italienischer Erzählungen herausgegeben hat.
Das stattliche und in feinem Druck erschienene Bändchen
enthält in sehr geschickter Auswahl Perlender italienischen
Erzählungskunst und wird dem Italienischunterricht ganz
vorzügliche Dienste leisten. Alte und neue Novellen, Anek-
doten berühmter Künstler, Musiker und Dichter, Fabeln
und Legenden, Reisebeschreibungen, all das bietet dem
Leser nicht nur einen hohen Genuß, sondern gibt ihm
auch einen sehr hübschen Einblick in die literarische und
kulturelle Entwicklung Italiens. Das Bändchen, welches
zur Erleichterung der Lektüre mit Anmerkungen, bio-
graphischen Angaben und einem dreisprachigen Vokabular
versehen ist, kann unseren Mittelschulen und Freunden
der italienischen Literatur wärmstens zur Anschaffung
empfohlen werden. JH. F.
Behrendt Fritz. Sonnenstäubchen. Bewegungsspiele.

Vom rhythmischen Gestalten im 1. und 2. Schuljahr
meiner Grundschulklasse. Berlin, Hirt. 1925. Mk. 3.50.
Illustriert.
Der Grundsatz des Verfassers ist, alles von innen heraus

wachsen zu lassen, dem Eigenwesen der Schüler die freie
Ausgestaltung zu ermöglichen. Motorische Hemmnisse
sind gewöhnlich mit Hemmungen geistiger Art verbunden.
Es kommt für den Elementarlehrer darauf an, die natür-
liehe Unbefangenheit des Kindes zu erhalten. Die Beispiele
von festlichen Veranstaltungen, vom gemeinsamen Finden
der Bewegungen zu allerlei kindertiimlichen Volksweisen
sind nicht als bindende Vorbilder gegeben, sondern als
Anregungen zu selbständigem Gestalten. Das innere
Wachsenlassen der Kinder stellt keineswegs geringe An-
forderungen an den], Lehrer. Behrendt verweist auf musi-
kalisch-rhythmische und pädagogische Wegweiser, wobei
aber das Wertvolle seiner unschulmeisterlichen Lehrweise
ganz und gar in seiner kinderlieben, künstlerisch empfin-
denden Persönlichkeit verankert bleibt. ff. JH.-ff.

Neue Hefte der Reihe „Gute Schriften": Bern: Der
Besondere, von Hans Zulliger. Basel: Heinrich, von
Bertha Vogler. Eismeerflug von G. Wilkins. Zürich:
Hans Lukas der Verfolgte, von C. F. Ramuz. - Der
Sommervogel und andere Erzählungen von Emst Zahn.

Im 60 -Heft des Historisch-Biographischen Lexikons der
Schweiz (Verlag Neuenburg) erfahren die Kantone Uri und
Unterwaiden eine eingehende Behandlung.

Glncker, A. Gut und sicher Skifahren. Ein ge-
nauer Lehrgang von der einfachsten bis zur schwersten
Übung. Süddeutsches Verlagshaus G. m. b. H., Stutt-
gart, 1931. M. 1.25.

Hemleben, Johannes. Symbole der Schöpfung. Ein
Versuch, in den Offenbarungen der Natur zu lesen. Ver-
lag der Christengemeinschaft Stuttgart, 1931. Kart.
M. 3.75.

Kalender. Pestalozzi-Almanach. Edition pour gar-
çons et édition pour jeunes filles. Fr. 2.50. Librairie
Payot & Cie., Lausanne, Genève, Neuchâtel, Vevey usw.

Plüer, H. Siebzehnter Bericht über die Schwach-
sinnigenfürsorge in der Schweiz. Verlag H. Plüer,
Regensberg (Kt. Zürich).

Prüfer, Joh. Die Kinderlüge. (Neue Elternbüeherei 5.)
2. Auflage, kart. M. 2.—. Verlag B. G. Teubner, Leipzig.

Rikli, M. Durch die Libysche Wüste zur Amons-
oase. Neujahrsblatt der Naturforschenden Gesellschaft
in Zürich auf das Jahr 1932. Verlag Gehr. Fretz A.-G.,
Zürich. Fr. 3.—.

Schwarzbneb, D'r. Solothurner Jahr- und Heimatbuchl932.
10. Jahrgang. Fr. 1.20. Verlag Jos. Jeger, Breitenbach.

Tschlemer, Helene. D'Hauptprob z'Schnäggenegg
im Amtsbezirk Hampelbach. Lustspiel in einem
Aufzug. (Berner Liebhaberbühne.) Nr. 25. Fr. —.80.
Verlag A. Francke, Bern, 1932.

Volmar, Prof. Dr. Fr. Der Entwicklungsgang der
Bernischen Transitverkehrspolitik bis zur Grün-
dung der Berner Alpenbahngesellschaft Bern-Lötsch-
berg-Simplon. Brosch. 3 Fr. Verlag A. Francke A.-G.
in Bern, 1931.

v. Waldkireh, E. Das Abrüstungsproblem. Geh.
Fr. 2.40. Verlag Helbing & Lichtenhahn, Basel, 1932.

Weber, Paul. Praktische Winke für Maschinen-
Schreiber und gutes Deutsch in kaufmännischen Brie-
fen. 7. Aufl. Fr. 1.25. Verlag Hallwag A.-G., Bern.

Würtz, Hans. Zerbrecht die Krücken. Brosch.Fr. 6.40.
Verlag Leopold Voß, Leipzig, 1932.

Zack, Oskar Viktor. Fünf Ländler. Gedichte von Joseph
v. Eichendorff für zwei Singstimmen oder Frauenchor
und Klavier. 2 Fr. Kommissionsverlag Gebr. Hug & Co.,
Zürich.

Zürcherisches Bauernsekretariat. Der Weg zu boden-
ständiger Kultur. (Fünf Vorträge, gehalten an Ver-
anstaltungen des bauernkulturellen Ausschusses der zür-
cherischen landwirtschaftlichen Organisationen. Mittei-
hingen Nr. 2. 1931.

Zeitschriften
„Der Gewerbeschüler" (Verlag H. R. Sauerländer & Co.)

hat den elften Jahrgang in einem neuen Kleid angetreten.
Inhaltlich schreitet er auf der üblichen Bahn, die sich be-
währt hat, weiter. Die Kopfleisten von Stäubi bringen
geometrische Konstruktionen. Willkommenen Lesestoff
bietet die Novelle von E. Zahn, „Der Stier", eine Reihe
von Aufsatzthemen werden zur Auswahl vorgeschlagen,
und in der Abteilung Staatskunde wird der Versuch unter-
nommen, die Fächer Buchhaltung, Briefverkehr und Ge-
setzeskunde zu verbinden durch Behandlung desVormund-
schaftswesens. Zur Berufskunde hat ein Vertreter des
Handwerks einen Beitrag „Gefahren beim Löten von
Benzinbehältern" geliefert. Die Rechnungsaufgaben be-
schlagen das Gebiet der allgemeinen Prozentrechnungen
und das Rechnen für Elektriker, die Buchhaltung ist dies-
mal allgemein gehalten, Einführungsaufgaben. TT. ff.

Mitteilungen der Redaktion
Eine städtische 2. Sekundarklasse, 28 Schüler, die im

Sinne konsequenter Gemeinschaftserziehung unterrichtet
werden, wünscht mit entsprechender gleichgesinnter
Schule im Kanton Graubünden in Briefwechsel zu
treten. Antworten sind zu richten an die Redaktion der
S. L.-Z., alte Beckenhofstraße 31, Zürich 6.

Redaktion: FR. RUTISHAUSER, Sekundarlehrer; Dr. W. KLAUSER, Lahrer, Zürich
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muß gut beschaffen sein, damit er
Ihnen wirklich dient. Solche Kleidung
führen wir in neuen, erprobten Mo-
dellen: gute Stoffe, ausgewählte Zu-
taten und sorgfältige Verarbeitung in

eigenen Ateliers.

Herren-Anzüge
Fr. 55.— 65.— 75.— 85.-

105.— 110.- bis 130.-

Regen- und Übergangs-Mäntel
Fr. 23.— 30.— 40.— 45 —

55.— 85.— bis 110.—

Sihlstr.43, neb. Schuh-Hirt, Zürich

Meisterbogen anscbaf-
fem Das Spiel wird viel
weicher, Idarer, schöner.
Verlangen Sie unsere
Gratisbroschnre :

„Meisterbogen'«.

Zürich.
Sonnenquai

Abteilung fur Geigenbau
und kunstgerechte île-

paraturen,

ZU VERMIETEN

FERIENWOHNUNG
in CASACCIA (Bergell) 233

1460 m ü. M., bestehend aus Wohnstube, 3 Schlafzimmer
(6—7 Betten) und Küche. Offerten und Anfragen ge-
schlössen an B. TORRIA.M, Lehrer, Casaeeia (Bergell).

TURN-
SPORT-

SPIEL-GERATE
Nach den Normalien dereidg. Turnschule von 1931

Schweiz. Turn- u. Sportgerätefabrik
ALDER-FIERZ & GEBR. EISENHUT

Küsnacht-Zilrich Tel. 910905

Zahnpraxis

F. A. Gallmann
Zürich I, Löwenstr.47

(Löwenpl.) Bankgeb.
Tel. 38.167

Künstlicher Zahnersatz
festsitzend und ansnehmhar
Plombieren, Zahnextraktton

mit Injektion und Karkose
Spezialität: Gutsitzender

unterer Zahnersatz

Reparaturen sofort
Krankenkassenpraxis

Hasenberg-Bremgarten-Wohlen

Hailwylersee (Strandbad) -
Schloss Hallwyl - Homberg

Prächtige Ausflugsziele für Schulen und
Vereine. Exkursionskarte, Taschenfahr-
plane und jede weitereAuskunft durch die
Bahndirektion In Bremgarten (Tel. 148)
oder durch W. Wiss, Lehrer, Fahrvangen
(Telephon 46). 9672

Überlege, ob Deiner Gesundheit,
statt nährwertloserGetränke, nicht bessere Dienste
leistet, der kalk- und phosphorhaltige, daher für
Kinder sehr geignete 755

Preisabschlag : jetzt 275 gr Paket 90 Cts., 550 gr Pak. Pr. 1.70

6LASAFPABATI
sowie sämtliche

Utensilien für Laboratorien, Schulen etc.
2475 liefern vorteilhaft

KUNZ & Co., Glasbläserei, ZÜRICH 6
Dnlversltitstrasse 33

Illustrierten Katalog auf Verlangen. Reparaturen sofort.

Ihre
Kunst
wird Ihnen noch mehr
Freude machen, wenn
Sie erst einmal einen

PRÄZIS IONS-
REISSZEUGE
verfertigt 2458

F. Rohr-Bircher
Rohr-Anrau
Lehrer und Wiederverkäufer
erhaltenKabatt. Reparaturen
aller Systeme billigst. - Preis-
listen gratis und franko.

Filialen in Arbon, Basel, Chur, Frauenfeid, Glarus, Herisau, Interlaken, Luzern, Ölten,
Romanshorn, Rorschach, St. Gallen, Schaffhausen, Thun, Winterthur, Wohlen, Zug
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Sekundärschule Pratteln (Baselland).
An dieser Schule ist zufolge Erweiterung derselben die Stelle eines

vierten Lehrers für die Fächer Deutsch, Geschichte, Geographie, Zeich-
nen, Hulligerschrift und Turnen (auch Mädchenturnen) zu besetzen.
Besoldung (inkl. Kompetenzentschädigung in bar) Fr. 6250.— bzw.
Fr. 6500.—, plus gesetzliche Zulagen für im Kanton geleisteten Schul-
dienst alle zwei Jahre bis im Maximum Fr. 1800.—-.

Anmeldungen in Begleit der vollständigen Studienausweise, Patent,
Zeugnisse über bisherige Lehrtätigkeit, Lebenslauf und Arztzeugnis
wollen Bewerber bis 20. Mai 1932 an die Schulpflege Pratteln ein-
reichen. 232

Pratteln, den 2. Mai 1932. Sehnlpflege Pratteln.

tlHIEIEMMIIATION
AU F A LTE UND NEUEfCHULWANDTAFCLM
AU» HOLZ, ETERNIT UND PAPIER-MACHE
»EIT 303AHREM IPEZIAIITAT
MUITERTAFCLCH EN STEHEN ZU DIENSTEN

WALTER VOGEL
MALERG E SCHAFT »T.GALLEN

2383

MATHEMATISCHES UNTERRICHTSWERK
FÜR HÖHERE MITTELSCHÜLER

Leitfaden und Aufgabensammlungen
Herausgegeben vom Verein Schweizerischer Mathematiklehrer

Leitfaden der Algebra
Erster Teil • 188 Seiten • 43 Figuren • Kart Fr. 3.—

Bearbeitet von
Dr. E. VOELLMY, Lehrer am Mathematisch-naturwissenschaftlichen

Gymnasium in Basel, und

Dr. O. MUTZ, Lehrer am Humanistischen Gymnasium in Basel

Aufgabensammlung
der Algebra
Erster Teil • 166 Seiten • Kart. Fr. 3.—

Bearbeitet von
Dr. H. LEHMANN, Lehrer am städtischen Gymnasium und Progym-

nasium In Bern, und

Dr. F. STÄHLI, Lehrer am städtischen Literargymnasium in Bern

Dieses neue Heft enthältden Übungsstoff und eineAuslese von angewandten
Aufgaben zum ersten Teil des Leitfadens

Soeben erschienen die

Ergebnisse
zu der Aufgabensammlung I • 42 Seiten • Kart. Fr. 7.-

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom

ORELL FÜSSLI VERLAG ZÜRICH

Gesucht

Sekundarlehrer
Mathem. und Naturwissensch. für Zür-
eher Privatschule. Nur erste Kraft wolle
sich melden.

Dr. Schmitz, Athenäum, Merkurstr. 30,
Zürich. 239

Die Schweizerschule in Barcelona benötigt auf den
25. September einen

Sekundarlehrer
für mathem. und naturwissenschaftliche Fächer.
Lehrbefähigung für Zeichnen erwünscht. Anmel-
düngen oder Anfragen möglichst bald an die

Direction de la Escuela Suiza, Calle de Bél-

gica, 97, Barcelona. 210

a* Gitter-
Pflanzenpressen

49/31 cm, vorstellbar, mit
•olid. Oriff, schwarz lack.

Fr. 10.50

Presspapier
(grau, Pflanzenpapier),

gefalzt, 44/29 cm, 500 Bg.
Fr. 20.—, 10O Bg. Fr.4.50

Hprharnnnipr (Umschiagbogen), gefalzt, 45/26 an,H eroarpapier 1000 Bogen Fr. 45.—, 100 Bogen Fr. 6.50

Einlageblatter, 1000 Blatt Fr. 21.—, 100 Blatt Fr. 2.50

Ferkoa/nfeUb /fir du Mn. äftueum der f/ntterstCdC Zfirieft:
Landolt-Arbenz A CiL, Papeterie Bahohnfstraße 95, Zürich.
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Park-Hotel Melide
am Loganersee. Grosse, wundervolle Parkanlagen mit
Restauration n. Nachmittagskaffee, Tee oaw. Speziell
eingerichtet für Schulen, Vereine und Gesellschaften.
Pensionspreis Fr. 8.— bis 3.— 260«
Alle Zimmer mit messendem Wasser. G. Fossati.
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//err/zcAes^4us//«^sz/e//wr
•ScAu/e/i a/zû? Gese/ZscAa/fe/i

(««dele Fahrten mit grossen, modernen
Salondamgiern and begoemen Damglsehwalben

EXTBASCHIFFEzu sehr vorteilhaften Bedingungen.
Fahrplane mit Prospekten und nähere Auskunft durch die
BamgfsehlBdlrektton Zürich-Wollishoien. Tel. 54.033

Wff fmiimai
Si ilblitli HiMh

Alkoholfreies Kurhaus Zürichberg, Zürich 7,
Telephon 27.114 2650

In der Nähe des Zoologischen Gartens.

Alkoholfreies Kurhaus Rigiblick, Zürich 6,

Telephon 24.205

Alkoholfreies Restaurant Platzpromenade beim

Landesmuseum, Zürich 1, Telephon 34.107

ALTES KLÖSTERLI
beim ZOO ZÜRICH

2674

empfiehlt sich Vereinen und Gesellschaften
bestens. Ia. Banernspezialitäten. Schöner schat-
tiger Garten. J. Treiehler, Tel. 22.859

Neu Klösterli
beim Zoo, Zürich

Empfiehlt der tit. Lehrerschaft für Schulen

beim Besuch des Zoo seine schöne Garten-

Wirtschaft, Restaurant mit Saal und gedeckte

Halle, Spezialgeräte für Schüler, Rutschhahn

etc. Prima Mittagessen. Spezialpreise für
Schulen. IL Städeli, Tel. 22.853 2675

//07*£L /4LP/AM
Ferp/kgwnfl» pai wnd ScÄu&n wnd Femnen bestens
emp/oAfen. TetepÄon 7. 2724

Der nächste Sehulansflng nach 2653

Grosser, schattiger Garten beim
Bahnhof und Schiffstation.

jyjelchsee-
OBWA1BKS, 1900 m ü.M.

Kurhaus Fruit Kurhaus Reinhard
Familien Egger & Durrer. Familie O. Beinhard-Burri.

Die sonnige, blumenreiche Hochalp mit ihren tiefblauen Bergseen.
Idealer bewährter Buraufenthalt. - Lieblingstour für Schulen und Vereine.

Route: Briinigbahn—Melchtal-Stöckälp-Frutt—
Jochpass-Engelberg oder Berneroherland.

Büffet Göschenen
SCHULEN AUF REISEN
verpflegen sieh im Bnifet Göschenen

Telephon Nr.11. (Bitte nicht verwechseln mitHotel Bahnhof.)
2657 Höflich empfiehlt sich E. Stelger - Gurtner.

Wohl d. lehrreichste ist derjenige ins

(jro///z<3rd- Ge£/e/
und dazu noch ein gut-bürgerliches Mittagessen im

Œ7Vr/MZ, -//O77TZ FED/EÄ

gehören zu den schönsten Erinnerungen eines Schul-
kindes. Spezialpreise für Lehrerschaft und Schulen I

ANDERMATT
Hotel Löwen
Neu renorviertes Familienhotel. Grosse Gesellschaftsräume.
Von Schulen viel besuchtes Haus. Verlangen Sie Preisangaben

G. Wenger-Russi, Prop.

KURANSTALT FRIEDENFELS
S A B M E » AM SEE (OSWALDEN)
IJMT Kohkost und Diätkuren nach Dr. Bircher. Vor-
zugl. vegetarische Küche. Grosse Luftbadeanlagen mit
idealenLufthäuschen; eigenes See-Strandbad. Sehön-
s terFerienort iör Erholungsuchende. Pension Fr. 8.-
bis 9.-. Dr. med. B. Bammelmeyer.

2469

MeningenHotel Oberland
In Dépendance : Sehwelz. Jugendherberge. Grosser Schatten-
garten. Gedeckte Terrasse. Spez. Abkommen für Schulen
und Vereine. Tel. 58. H. Frntiger-Brennenstnhl. 2732

iMben „Europe"
Hotel-Restaurant. Ost-Bahnhof. Telephon 75.

Saal, Garten, gedeckte Terrasse. 2630

LENK (BERNER OBERLAND)
HOTEL STERNEN

Altbekanntes bürgerliches Haus. Gut gepflegte Küche.

2765 J. Zwahlen-Bäcbler.

KURHAUS UND 2743

WILDPAKK ROTHÖHE
bei Oberburg - Burgdorf. Wunderbare Rundsicht.
Grosser Wildpark. Lohnender Ausflug für Familien, Sehn-
len und Gesellschaften. Gute Restauration. Pensionspreis
von Fr. 6.50 an. 4 Mahlzeiten. Telephon Burgdorf 23.

Im Verlag des

Schweizerischen
Lehrervereins
sind erschienen:

Schweizerfibel

(Heft 1 der Ans-
gäbe A. in Neu-

bearbeitnng.)

Witzig:
Formensprache
auf der Wandta-
fei Fr, 5.—

Witzig:
Planmässiges
Zeichnen Fr. 5.-

Hertli:
Schnlversnche
fiber Hagnetis-
mos und Elek-
trizität Fr. 5.50

Höhn:

Botanische
Schfilerfibnngen

Fr. 5.50

Bestellungen an das

Sekretariat des S. L.V.
alte Beckenhofstr. 31

Zürich 6
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subalpiner Luftkurort

mit Waldstrandbad
Prächtige Exkursionen durch das bnrgenreiche Domleschg:
alter Schyn - Heinzenberg - Viamala- und Nollasehlncht.
2710 Prospekte durch Verkehrsbnrezu Thusls.

GBAUBÜKDEX, 14C» m üb. Heer
an der Gabelung der zwei piek-
Ilgen Passstrassen Splügen nnd San
Bernardino. 2722

Ideales Wandergebiet für Sehnten. 40 o/o Ermässigung anf
den Posttaxen. Lohnende Rundreise Splügen über den
San Bernardino ins Tessin nnd durch den Gotthard zu-
rück. Als Absteigequartier wühlet das altbekannte

Post-Hotel Bodenhaus
Im Hai, Juni nnd September besonders günstige Bedln-
gungen für Sehnten, Internate nnd Vereine. Heimeliges
Patrizierhaus mit grossen luitigen Zimmern. Schöne Säle.
Ia Verpflegung. Reisepläne und SpezialOfferte unterbreitet
gerne die Leitung J. Rmgeth-Klenberger.

FürFerienkolonien
Chalet % Stunde ob AROSA
zu vermieten. Platz für zirka 30 Kinder. Seibstverpflegung
oder durch den Besitzer übernommen. Wundervolle gesunde
Lage, direkt am Wald. Viele Spazierwege. Badeseeli, Spiel
wiesen. NähereAuskunft durch A. Sebwendener, Arosa. 236

Dieses gut einge-
richtete, pr&chtig
gelegene Ferien-
Chalet auf der Aip
Lütholdsmatt am
Pilatus, 2 Std. ob
Alpnach, 1127 m
U.M. wird für den
Sommer 1932 an
Jugendvereine
oder Familien,
wochenweise ver-
mietet. Verein Mr
Jugendwandern
und Jugendhsr-
bergen.
Postfach 299,
Luzern. 2793

Hotel Pension PIORA
RITOHSEE (Tessin). 1850 m iL M., prachtvolle Lage.
Empfehlenswertes Ausflugsziel für Schulen und Vereine.
Schulen und Vereine spezielle Preise, Prospekt.
2721 Severins LombardL

Rohrmöbel
in modernen Formen zu

Fabrikpreisen

Rohrindustrie Rheinfelden

Katalog I 224

Komitee- und
Festabzeichen
fähnrichfedern u. Schärpen,
Rosetten nnd Festbände]!

liefert prompt nnd billig
L BRANDEKBEEGEE

Mythenstrasse 33, Zürichs.
Telephon 36.233. 2462

Fraiei-floBcbei

1» SS-S-it-
Kemtotti

sowie sämtl.

der lnstige Freund
der Rinder. Lassen

Siesich kostenlos
Probehefte senden

vom

Art Institut 0 rail Füssli
Zürich 3-Friodhelmstr.3

Reform-Schulmöbel

POSTSCHECK-KONTO lila 561
TELEPHON NO. 51.69 2042

Jakob Glur, Roggwil (Bern)
Fabrikation praktischer, hygienischer Schulmöbel,
Schulbänke, Zeichentische, Arbeitsschultische, Spe-
zialbestuhlungen für jeden Zweck

Referenzen zu Diensten Verlangen Sie Offerten

Wirklieh angenehme nnd ruhige Ferien I nmhroin
verbringen Sie in Graubünden, 1410 m ü. M. "111111 CHI

Gasthaus Piz Regina 2778

bei sehr guter Verpflegung und mässigen Preisen. Viele B-efe-
renzen. Es empfiehlt sich höflichst J. Casaulta, Besitz«.

PENSION Brüesch
Tschiertschen
GRAUBÜHDEN

Seit Jahren bekannt für gute Verpflegung.
Angenehmer Ferien- und Erholungsaufenthalt.
Pensionspreis von Fr. 7. — an. 2788

P. Brüesch,
gl. Be3. d. HotelTtössli, Stäfa.

Für Schulen und Vereine 2683

lohnendstes Ausflugsziel
ist der Piz MUNDAUN ob ILANZ
Grossartiges Panorama in Täler, Beigketten und 56 Dörfer

an allen Hängen nnd Tälern. Prachtvolle Alpenflora.
HöfL empfiehlt sich

M. CAPREZ • Hotel BÜNDNER RIGI
Telephon 106 Ranz. 1 Stunde unterhalb dem Piz.

Rad Rana7 Höfel Rosengarten

lititl I lUUHL direkt heim Bahnhof

Prächtig gelegen, gnt eingerichtet und bekannt,

für sorgfältige Bewirtung von Vereinen u.Schulen

Grosser Garten nnd geschlossene Veranda
2796 Mit höfl. Empfehlung F. Waider

Dein Ziel im Sommer sei
Das Alphotel GAFLEI

Förs/en/trm ZiecÄ/ens/e//!
2704 7556 m d. Af. - 700 Be«en.
Autozu/aArf eon Vaduz. Geöffnet e. 75. Afai—37. Oit.
SeÄunmm- und Sfrandöad. GymnaetfA-Ruree. Wald
tt. JTfe&er&erge. Eigene Senneret. Ausgezeichnete Huche
fauf TVuneeÄ TMät u. RoAioztJ. Pznzfon ron Pr. 7.- an.
Prospekte durch die Bestteer .* JFVzmfile J>r. SefcaetWer.

zuden heissen Quellen der
Tcuninaschlucht und in das

PFSFERS
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Geschichten, Rei-

sen,Abenteuer,Be-

richte u. Gesichte

aus dem Engeren

und Weiteren der

Welt und der Zeit ;

Spiel, Spass und

Belehrung, alles so

recht für die Ju-

gend erzählt, fin-

den Sie stets in der

fröhlichenJugend-

Zeitschrift

Der

Spatz
Preis halbjährlich

Fr. 2.50

Probehefteversen-

det bereitwilligst

und kostenlos das

Art. Institut
ORELL
FÜSSLI
ZÜRICH

HOTELS DU VALAIS

EGGISHORN
und RIEDERALP
Beliebte Ausflugsorte für Schulen. Ermässlgte Preise.
Angenehmer Ferienaufenthalt. Pension. - Prospekte
2727 durch Familie Emil Cathrein.

GEMMIPASSHÜHE, 2329 m, Hotel Wildstrubel, Tel. Nr. I

Spez. Ait. f. Schulen u. Gesellsch. Massenquart. Pens,
v. 10.—an. Hotel Torrenthorn ob Leukerbad, Tel. Nr. 17.
Ferien a. d. Torrentalp versch. Buhe, neue Kraftu. Ge-
sundh. Pens. v. 8.—an. Prosp. L. Villa-Gentinetta, Bes.

Leukerbad Hôtel Touristes
et Sports

Spezialpreise für Pensionat© und Familien.
Sehr massige Preise. 2679

Bergreise Zermatt-Gornergrat!
das geeignetste Absteigequartier für Schulen und
Vereine ist das

HOTEL RIFFELBERG 2500m
Halber Weg nach dem Gornergrat. 2% Std. ange-
nehme Fusswanderung von Zermatt aus. — Von
Kiffelberg ist Gornergrat in der Morgenfrühe noch
zeitig erreichbar zur Bewunderung des Sonnenauf-
gangs. Besonders vorteilh. Preise. Gut bürgerlich.
Auch idealer Ferienaufenthalt. Gleiche Häuser:
Zermatterhof, Kulm Gornergrat etc.

2726 Gemeindehotels.

2900 m ü. M.
Grossartiges Hochgebirgspanorama. - Massige
Preise. — Massenquartier. — Ausgangspunkt für
prächtige Touren. 2771 E. Thalhauser.

Lauterbrunnen
Hotel Staubbach
Massige Pensions- und Passantenpreise. Schulen und
Vereinen bestens empfohlen. Farn, von Albuin, Tel. 2.

Drei Schweizer-
Pensionen in

und am Tifthfvn
Mittelmeerstrand

Pension Frey, Vis Ligaria SC

Pension California, Via Aurora 43

Pension Miramarc, ganta Marinella
prachtvolles Strandbad.

Zimmer mit Frühstück von 12 lire. Volle Pension 25 bis
30 Lire. Bs empfiehlt sich Familie Frey.

Gasthaus-Restaurant Feistle

AIROLO
1 Klrehplatz und an Gotthardstrasse. Zimmer — Garage.

Tel. 52. Für Vereine nnd geboten ermäßigte Preise.
Kantonnements-GelegenbeiL 2667

Airolo Bahnhofbuffet und
Hotel Lombardi

Spezialpreise für Schulen und Vereine. Es empfiehlt sich den
Herren Lehrern 2656 V« Dotta.

BRISSAGO
HOTEL DU MYRTE UND BELVÉDÈRE AU LAC

Schönste Lage, direkt am See, Zimmer mit fliessendem kal-
tem und warmem Wasser. Grosse Terrasse und Garten.
Strandbad. Pension von Fr. 7.— an. SchulenVerpflegung mit
ermässigten Preisen. Prospekte. K. Dubacher. 2772

TIIhu
Iii empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft
ggjij höflich. Für Schulen ermässigte Preise.

I
2608

Die Dampfschiff-
Restauration

HUNERSEE

Schär-Gubelmann.

HotelVictoria Brig
Gegenüber dem Bahnhof. Empfiehlt sich für Schul- und
Gesellschaf fcsreisen. Tel. 3. H. Zufferey, Bes. 2797

LOCARMO - Tessiner Schulreisen
CANTINA TICINESE gegenüber Bahnhof S.B.B.

Offeriere Mittagessen, gut nnd reichlich serviert:
Minestra, Spaghetti, Salat oder Kompott und Brot à Fr. 1.20
Minestra, Spaghetti, Salat, Braten und Brot à Fr. 1.80
Mittagessen, komplett mit Dessert à Fr. 2.50
Schöne Zimmer, — Referenzen von Lehrern zur Verfügung.

Mit höfl. Empfehlung : Ferdinand gteiner-gandino
2707 Telephon 4.15

235Locarno
HOTEL ZUM ENGEL
Albergo delT Angelo. Telephon 586. Unter den Bogen
(am Ende der Piazza Grande, neben Schulhans). Hie-
drige Preise, Spezial-Menu für Schulen.Sorgfältige But-
terküche als vorzüglich bekannt. Mit höflicher Emp-
fehlung A. Mazzueehelli, Besitzer und Küchenchef.

LOCflRHO-MOHTlfïïïiî! zur Post

2773

Spezialpreise für Schulen in Ferien.
Abendessen, Übernachten u.Frühstückru Fr.4,-.
Mittagessen mit Dessert Fr. 2.50

„ ohne Fr. 2.25
Familie Travaini.

Brissago- Locarno
Pension Villa Motta ^5
Schönste Lage, schattiger Park, grosse Terrassen; Strandbad.
Prima Küche und Keller. Pensionspreis Fr. 7.50. Empfiehlt
sich den Herren Lehrern auch zum nächtigen und speisen
von Schnlklassen. Prospekte. Prop. 1. Späti-Wyser, Tel. 2134

LOCARNO i Schlott-Hotel
Grosser Garten. Vertragshaus der SESA für die Jubi-
läumsschulfalirten. Daselbst auch billige Mittagessen.
Volle Pension von Fr. 10.— an. Zimmer von Fr. 3.50 an.

Wohin gehen wir am nächsten Schulausflug

Monte Generoso LuganerseeAuf den

Hotel Schweizerhof
58 Betten. Prima Mittagessen à 2, 3 u. 4 Fr. Preis für ein
Nachtessen, Zimmer nnd Frühstück 5 u. 6 Fr. Bahn 3 Fr.
retour. Erwachsene inbegriffen Fr. 5 his 6.
2676 E. Clericetti, Besitzer.
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IPer/e Z,eArer/
Reisen 5ie wiï /Aren 5cAuZen nocA 2789

Locarno - //ofeZ /nfernafionaZ sotoie Sf. GoffAarJ
iieten ihnen aüee ffitf and Wllig. 65 -Briten. Nahe BaSn und ScAi/f.

J3a#e Prospekte und Be/erenzen vertonten. JVeuer ZnAaôer: LL fWerferer.

Reise- und Ausflugsproviant für

Schulen u. Vereine
Papierlasche mit zwei Tessinerbrötchen, eine gemischte
reichliche Portion Salami, Butter, ein gesottenes Ei,
eine Portion Käse, 1 schöner Apfel oder 1 Banane zu
Fr. 1.50 (min. 12 Täschchen).
Viele Dankschreiben and Anerkennungen

Delikatessen Facchinetti-Bordoni
Lugano - Via Canova. 2467

LUGANO
HOTEL WASHINGTON (Nähe Bahnhnf)

Das gute Haus zweiten Hanges für Schulen, Institute, sowie

anderer Vereinigungen. Massige Berechnung.
222 Es empfiehlt sich J. Baser, Geschäftsführer.

In Lugano sind Sie mit Ihren Schülern am besten
aufgehoben im altbekannten 2651

Hotel Villiîer
Spezial-Preise für Schulen. Verlangen Sie Offerte.

Lugano Hotel Luzern Jura, am Bahnhof
empfiehlt sich bestens derwerten Lehre rschaftundVereinen

Spezialpreise für Schulen.
Zimmer, pro Bett Fr. 2. —.
2^Schüler in einem Bett Fr. 2.50.
1. Suppe, Spaghetti nap. und Salat Fr. 1.50
2. Suppe, Fleisch und 2 Gemüse Fr. 2. —
3. Snppe, Fleisch, 2 Gemüse nnd Dessert Fr. 2.50

2737 Prospekte zu Diensten. Der Besitzer: F. Abb à.

SCHÜLER-REISES! IK'S TESSIK
Botel Ariana LigiDO
empfiehlt sich den Herren Lehrern als schönes und be-
quemes Absteigequartier. 2801

LOQDDD Privatpen sion Metz
Via E. Boss). 3 Min. von Park und See. Best gef. Pension à
Fr. 8.50. Mit höfl. Empfehlung Frau Merz. Tel. Nr. 26.14

Ferienaufenthalt und Erholung im

Hotel du Lac-Seehof mit fliessendem Wasser Pension 9.50
Dependancen ohne füessendes Wasser Pension 8. —
Strandbadbenützung inbegriffen, Gr. Garten, Sonnenbäder.
Gediegene, vorzügliche Verpflegung. Illustrierte Prospekte
durch die Direktion. 2799

LUGANO-PARADISO
HOTEL TIVOLI

Direkt am See, Nähe Strandbad. Moderner Komfort. Pension
von Fr. 10.- an. Besitzer A. Becker!. 2719

Alleinstehende Frau gesetzt.
Alters, sucht Stelle als

in frauenlosen, kl. Lehrers-
haushält. Dieselbe ist prak-
tisch und sparsam, besitzt

Sprachkenntnisse. Lohn be-
scheiden. Beste Referenzen

zur Verfügung.
Frau Kägi, Blumenau, Weggis
Vierwaldstättersee 242

Billig zu verkaufen:

Flüitl
schwarz, schönes gebrauchtes
Instrument. Anfragen unter
Chiffre M 21375 On an Pu-
blicitas Ölten. 241

Als Broschüre
ist erschienen:

Relief,
Karte und

Heimat-
künde
Orientierungen
und Vorschläge
vonW.KraiszI,
Ingenieur der
eidg. Landestopo-
graphie.

Preis Fr. 1.30

Zu beziehen durch
die Buchhand-
hingen oder vom
Verlag

Art. Institut
Orell Fiifili
Zürich

SOENNECKEN
FEDERN
für die neue
Schweizer
Schulschrift

Federproben auf
Wunsch kostenfrei

250 S16

F. SOENNECKEN • BONN
2«3 BERLIN - LEIPZIG

S 27

j

JSÉS

Schweiz. Jugendherberge und Sehülerhaus

2614 Agnuzzo-Lugano
Gut eingerichtetes Wohnhans für Schülerqnartiere
und Vereine. Hygienische Matratzenlager mit Woll-
decken. Kinder Fr. —.80, Erwachsene Fr. 1.20. Für
Begleiter Zimmer. — Neueingerichtetes Strandbad.
Terrassenrestanrant. Vorzügl. Tessinerküche n.Weine.
Spezialzüge der Ponte Tresabahn, 5 Min. Fahrzeit ab
Bahnh. Lugano. Autotouren in Car Alpin zu günstigen
Bedingungen. — Anmeldungen rechtzeitig erbeten.
Tel. 1448 Agnuzzo-Lugano. Besitzer: H. Cormy.

Achtung — Tessiner-Sehulreisen Ï
Restaurant Crivelli, am See, Ponte Treea
offeriert Ihnen für Schulen: Telephon 61.12
Prima Mittag- nnd Nachtessen ohne Fleisch à Fr. 1.10
2677 mit Fleisch à „ 1.50
Warme, gute Snppe mit Brot à „ —.50
Übernachten in saabern Hotelbetten à „ 1.50
Kaffee complet à „ 1.—
Motorboote jederzeit ab Lugano oder um-

gekehrt, je nach Teilnehmerzahl à Fr. 1.50 bis „ 2. —
Ia. Referenzen. Franz Lauwteer-Steiger, Besitzer.

Lugano-Castagnola
Herrl. Ferien verbringen Sie in der direkt am See gelegenen

Pension Restaurant du Lac
Sehr geeignet für Schulen nnd Vereine, worüber beste Hefe-
renzen. — Grosse luftige und helle Säle. Garten und Terras-
sen. — Höfl. empfiehlt Bich der Bes. E. Gnt-Pianta. 2654

LlCBinO-BliOOS Kurhaus Horteisia

Prächtige Lage, Grosser Garten, Spielplätze, Südzimmer mit
prima Verpflegung von Fr. 7. — an. 2769

SESA-SCHDLREISEH 1932

Logis und Verpflegung von Fr. 4.— biso. — pro Schüler, je
nach den Ansprüchen.

Telephon Locarno 333. Höfl. empfiehlt sich J. Hafner, Bes.

ABONNEMENTSPREISE: Jährlich
Für Poetabonnenten: Er. 10.30

Direkte Abonnent«.: | f^hSd." liLM
JViepAon J7.7JO - PorieeAeeitonlo P/ii 626 - Einzelne Nummer 30 Bp.

Halbjährlich
Fr. 5.30

„ 6.10
6.40

Vierteljährlich
Fr. 2.80

„ 2.60
_ 3.30

INSERTIONSPREISE: Die fünfgespaltene Wllllmeterzeüe 23 Bp_ für
ria« Ausland 26 Hp. Inseraten-Schluß : Dienstag nachmittags 4 Uhr.
Alleinige Inseraten-Annahme: Orell FQBIi-Annoncen, Zürich, Zürcherhof,
Sonnenquai 10, beim Bellevueplatz u. Filialen in Aarau, Boeel, Bern, CAur,
Luzern, St Gallen, SololAum, Gen/, Laueanne, Sion, NencAdtel, Glome ete.
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